Hauptm 


Deutidlfland. 
Preußen. 
Landtages Angelegenheiten. 


men. 

r Präſident des Königlichen Staats⸗Miniſteriums, Graf 
smarck, überreichte Sr, Majeſtät dem Könige die Thron⸗ 
welche Allerhöchſtderſelbe bedeckten Hauptes, vor dem 

Erle ſtehend, mit feſter Stimme, wie folgt, verlas: 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
. Häuſern des Laudtages! N 
Am Schluſſe einer inhaltreichen Sitzungs⸗Periode 
ſteche Ich Ihnen Meinen Dank aus, daß Sie Meiner 
ſegierung geholfen haben, die Hoffnungen zur Erfül⸗ 
ig zu bringen, welche Ich an dieſe Seſſion knüpfte. 
urch Ertheilung der Indemnität für die ohne 
Matshaushalts⸗Geſetz geführte Finanz⸗Verwaltung 
r letzten Jahre haben Sie die Hand zur Ausglei⸗ 
ung des Prinzipienſtreites geboten, welcher ſeit Jah⸗ 
u das Zuſammenwirken Meiner Regierung mit der 
andes⸗Vertretung gehemmt hatte. 

Ich hege die Zuverſicht, daß die gewonnenen Er⸗ 
ingen und ein allſeitiges richtiges Verſtändniß 
Srundbedingungen unſeres Verfaſſungslebens dazu 
en werden, die Erneuerung ähnlicher Zuſtände in 

Zukunft zu verhüten. 


omente der politiſchen Begebenheiten. 


für a 


Durch die Gewährung der außerordentlichen Mittel 
für die Bedürfniſſe des Heeres und der Flotte haben Sie 


in Anerkennung deſſen, was die Politik Meiner Regie⸗ 


rung, geſtützt auf die erprobte Schlagfertigkeit und 
Tapferkeit Meines Heeres, bisher geleiſtet hat, den 
Entſchluß kundgegeben, das Errungene zu wahren. 
In der Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗Etats vor 
dem Eintritte des gegenwärtigen Etatsjahres iſt eine 
weitere Bürgſchaft für die feſte Geſtaltung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Zuſtände gewonnen. 5 
Meine Regierung hat durch den zeitweiligen Ver⸗ 
zicht auf einzelne Ausgabe⸗Poſitionen, welche bei Fort⸗ 


führung der Verwaltung ſchwer entbehrt werden, einen 


neuen Beweis dafür gegeben, welchen Werth ſie auf 
die Verſtändigung mit der Landes⸗Vertretung legt. 


Sie darf um ſo zuverſichtlicher hoffen, daß den in 


Rede ſtehenden Bedürfniſſen Anerkennung und Befrie⸗ 

digung künftig nicht verſagt werden wird. 
Mit beſonders lebhaftem Danke erkenne Ich die 

Bereitwilligkeit an, mit welcher die Landes⸗Vertre⸗ 


tung Meiner Regierung die Mittel gewährt hat, die 


Lage der im Kampfe für das Vaterland erwerbs⸗ 
unfähig gewordenen Krieger, ſowie der Wittwen und 
Kinder der Gefallenen zu erleichtern a 
Nachdem die Landes⸗Verttetung bei der Ausführung 
der Veränderungen, welche die erhebliche Erweiterung 
des preußiſchen Staatsgebietes nothwendig macht, 
ihre eingehende Mitwirkung gewährt und die Ueber⸗ 
leitung der bisherigen Zuſtände der neu erworbenen 
Landestheile in die volle Gemeinſchaft mit den älter 
ren Provinzen vertrauensvoll in Meine Hände gelegt 
hat, darf Ich mit Zuverſicht erwarten, daß die Be 
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ſich mehr und mehr in dem großen veſen 


— 


wohner aller jetzt mit Preußen beeiigten Länder 
0 


ihrer Landleute und bisherigen Nachbarn heimiſch 


fühlen und an den Aufgaben deſſelben mit wachſen⸗ 
der Hingebung betheiligen werden. i 


Die bereits vorbereitete Heranziehung von Vertre⸗ 
tern derſelben zu den beiden Häuſern des Landtages 
wird dazu beitragen, das Bewußtſein der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit mit den älteren Theilen der Monarchie 
zu befeſtigen und zu beleben. 

Vornehmlich aber wird die ſorgliche und gewiſſen⸗ 

hafte Pflege aller Keime öffentlicher Wohlfahrt, wie 
ſie das preußiſche Volk von ſeiner Regierung zu er⸗ 
fahren gewohnt iſt, und wie ſie durch das Zuſammen⸗ 
wirken des Landtages mit Meiner Regierung in der 
ſoeben zu Ende gehenden Seſſion weſentlich gefördert 
worden iſt. auch die Bevölkerung der neuen Provinzen 
mehr und mehr die Segnungen der neuen Gemein⸗ 
ſchaft empfinden laſſen. 2 

Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens konnte 
Meine Regierung, geſtützt auf das Einverſtändniß mit 
der Landes⸗Vertretung, weſentliche Erleichterungen 
und Verbeſſerungen ins Leben rufen. 

Die Anbahnung der Aufhebung des Salz⸗Monopols 
und des Gerichtskoſten⸗Zuſchlages, die Regelung der 
Verhältniſſe der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften, die Aufhebung der Beſchränkungen des Zins⸗ 
fußes, die Poſt⸗ und Handels⸗Verträge, die Umwan⸗ 
delung der pommerſchen Lehne, die Beſeitigung der 
Rheinſchifffahrts⸗-Abgaben, die Verbeſſerung der Be⸗ 
ſoldungen der niederen Beamten und der Lehrer, ſowie 
die Bewilligung der Mittel zur Ausführung und Ver⸗ 
vollſtändigung wichtiger Eiſenbahnen, werden in wei⸗ 
ten Kreiſen als dankenswerthe Früchte dieſer Seſſion 
begrüßt werden. a | 

Während die jpecielle Entwickelung des preußischen 


2 Staatsweſens durch das einheitliche Zuſammenwirken 


der Landes⸗Vertretung mit Meiner Regierung eine 
erfreuliche Förderung erfahren hat, berechtigt Mich 
die Thatſache, daß der Entwurf der Verfaſſung des 


* Norddeutſchen Bundes von allen mit Preußen ver⸗ 


bündeten Regierungen angenommen worden iſt, zu 
der Zuverſicht, daß auf der Grundlage einer einheit⸗ 
lichen Organiſation, wie Deutſchland ſie in Jahrhun⸗ 
derten des Kampfes bisher vergeblich erſtrebt hatte, 
dem deutſchen Volke die Segnungen werden zu Theil 
werden, zu welchen es durch die Fülle der Macht und 
Geſittung, die ihm beiwohnt, von der Vorſehung be⸗ 
rufen iſt, ſobald es ſeinen Frieden im Innern und 
nach Außen zu wahren verſteht. Ich werde es als 
den höchſten Ruhm Meiner Krone anſehen, wenn Gott 


Mich berufen hat, die Kraft Meines durch Treue, 
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Tapferkeit und Bildung ftarken Volkes zur Herſtel 
lung dauernder Einigkeit der deutſchen Stämme un 
ihrer Fürſten zu verwerthen. 1 
Auf Gott, der uns jo gnädig geführt hat, vertraſ 
Ich, daß Er uns dieſes Ziel wird erreichen laſſen! 
Der Bräfident des Abgeordnetenhauſes, v. Forcken bel 
drachte hierauf ein dreimaliges auf Se. Majeſtät DIT 
König aus, in welches die ganze große Verſammlung wiebel 
holt in 1708 Begeiſterung nn Der Bräfident der 
Stgats⸗Miniſteriums, Graf v. Bismarck, erklärte nunme 
auf Befehl des Königs den Landtag für ie ee Se. 
ieftät der König verließ hierauf nach allen Seiten huldven 
grüßend den Saal. 


Herrenhaus. 1 
7. Sipung, den 7. Febr. Berathung über den Geſeſ; 
entwurf, betreffend die Vermehrung der Betriebsmittel de 
Staatsbahnen ꝛc, reſp. die Beſchaffung der Mittel im Bet ö 
von 24 Millionen Thaler durch eine 3 Die Commiſſiel 
beantragte die Annahme der jüngſten Beſchlüſſe des Abges . 
n „Der Handelsminiſter empfiehlt gleichfalls „DIR | 
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, welcher mit großer Maje 
tät angenommen wird. — Es folgt der IR Hahn br 
treffend den Betrieb der Verſicherungs⸗Agenten. Die Com 2 
miſſion beantragte: Das Herrenhaus wolle beſchließen, dem 
Geſetzentwurf zwar nicht zuzuſtimmen, wohl aber die wan 
tung auszusprechen, daß die Staatsregierung möglichſt bal“ 
einen Geſetzentwurf vorlege, welcher die Befugniſſe der Beam 
ten und Agenten der Verſicherungs⸗Geſellſchaſten, auch außek! 
halb ihres Wohnortes Verſicherungen aufſuchen zu dürfe, 
regelt. Der Handels miniſter conftatitte, daß ein Bed 
für das Geſetz nicht vorhanden fei und auch der Commiſſion? 
Antrag nur relativ annehmbar erſcheine; eine Reviſion DEF 
Gewerbegeſetzgebung ſei ohnehin ſchon im Werke und d ö 
werde auch dieſer Gegenſtand feine Erledigung finden. Daß 
— 2 einſtimmig abgelehnt und auch die Meſolution 
verworfen. 1 
28. Sitzung, den 8. Febr. Der Handels miniſter verlief“ 
eine Allerhöchſte Botſchaft, nach welcher die Sitzungsperiode 
der beiden Häuſer des Landtages geſchloſſen und die itgl 2 
der zur Schlußſitzung auf Sonnabend den 9. Februar Mittag? 
Nuhr in den weißen Saal des königlichen Schloſſes eingeladen 


werden. — Der Präſident gibt eine 88 Ueberſicht über die 
Arbeiten der Seſſion, aus welcher 53 Geſetzentwürfe heroor! 
gegangen. Nach einer kurzen Anſprache des Präſidenten br 


der erſte Vicepräſident die Staatsregierung, in der nächſtefl 
Sitzungsperiode das Haus frühzeitig und dauernd zu beſchal 
tigen, und ſprach ſodann dem Präfidenten den Dank aus t 
die umſichtige Leitung der Verhandlungen. Der Präſidem 
dankt und ſchließt, unter einer kurzen Hinweiſung au die bi 
vorſtehende Erweiterung des Hauſes, mit einem dreimaligen 
Hoch auf Se. Maxftät den König, in welche das Haus enihn 
iaſtiſch einſtimmt. . 


Abgeordneten haus. 7 
66. Sitzung, den 6. Febr. Auf die Interpellation Ne? 
Abg. Lüning: ob die Staatsregierung geſonnen 18 die , 
nennung des Landraths Schulz in Memel zum Wahlcommi 
ſarius für die Wahlen zum Reichstage des norddeutſchen Bun 
des im Areiſe Memel⸗Heidekrug rückgängig zu machen, an 
wortet der Miniſter des Innern, daß dazu keine Beranlaflı 

vorhanden fe, — Eine 


etition wegen Regulirun A 
deckereiweſens vom 31. Mai 1858 wird nach 


b 
; m ace 5 
Antrage erledigt und der Staatsregierung zur Berüdfichrignnd 
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derwieſen. — Es folgt 
N das Abgeordnetenhaus r Geſetzentwurf, be⸗ 
ſeffend die Re ulirung der direcken Beſteuerung im * 
um Hohenzollern⸗Hechingen. Derſelbe wird mit großer Ma: 
Er 5 enommen. 1 


. — Das Haus erklärte ſich fe mit dem Antrage 
ar Commiſſion einverſtanden, eine ſehr große Anzahl Petitio⸗ 
An zur Erörterung in pleno für nicht geeignet zu erachten. — 
ie Wahlen mehrerer Abgeordneten wurden geprüft und für 
lig erklärt, worauf ſich das Haus mit Erledigung von 5. 
onen beſchäftigt. Die Commiſſion beantragt, mehrere Pe⸗ 
Monen, betreffend das Lehrer⸗Dotations⸗ und Penſionsgeſetz, 
ir Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. Der Ne: 
Jerungscommiſſar hebt hervor, daß viele Elementarlehrer den 
anforderungen nicht entſprächen; das Unterrichtsgeſetz ſei aus: 
arbeitet und die Stellungen der Lehrer würden wie bisher 
N tbefjert werden, bis das e in Kraft trete. 
EM Antrag, daß in Wiederholung früherer Beſchlüſſe des Hau: 
das Dotationsgeſetz vorgelegt werde, um der großen Noth 
nter den Lehrern abzuhelfen, und daß in dieſem Sinne die 
ketitlonen der Regierung überwieſen würden, wurde angenom⸗ 
en. Bei der Petition, betreffend eine 75 Univerfität für 
N Provinz Poſen, beantragt die Commiſſion Uebergang zur 
agesordnung unter der Erwartung, die Regierung werde in 
tagung ziehen, wie den langgehegten Wünſchen der — 1 
len nach einer Landes- Universitat ausreichend zu entsprechen 
Der Commiſſionsantrag wurde angenommen. 
s Sigung, den 8. Febr. Nächſter Gegenſtand der Tages⸗ 
Onung ift die Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend 
„ Abänderung mehrerer Vorſchriften über das preußiſche 
Voſttaxweſen. Die Regierungsvorlage war vom Abgeordneten⸗ 
fue dahin abgeändert worden, daß die Entfernung für ben 
krtozuſchlag für unfrankirte Briefe von 5 auf 10 Meilen er⸗ 
iht würde. Das Herrenhaus hat jedoch die ursprüngliche 
ung der Regierungsvorlage wiederhergeſtellt. Die Com⸗ 
ion ſowohl als auch der Regierungscommiſſar empfehlen 
Annahme der . Der Abg. Tweſten hat 
n Antrag geſtellt, den früheren Beſchluß des Abgeordneten⸗ 
0 les wiederherzuſtellen. Der Regierungscommiſſar wiederholt, 
die Staatsregierung dem Geſetzentwurf in der Faſſung 
Abgeordnetenhauſes nicht zuſtimmen könne. Bei der Ab: 
mung wurde der Geſetzentwurf mit dem Amendement des 
0. Tweſten mit großer Majorität angenommen, die Faſſung 
Abgeordnetenhauſes ſomit wieder nn — Der Mi: 
er des Innern theilt dem Haufe die Allerhöchſte Botſchaft 
„ wonach die Landtagsſeſſion Sonnabend den 9. Februar 
ag 1 Uhr im königlichen Schlofie von Sr. Majeflät dem 
ige in Perſon geſchloſſen werden ſoll. — Das Haus be⸗ 
afligte ſich hierauf mit Petitionen. Eine Petition, betreffend 
Erſetzung des Judeneides durch den allgemeinen Staats: 
hereid, wird der Staatsregierung mit der Aufforderung 
N wieſen, in nächſter Seſſion einen Entwurf vorzulegen, wo⸗ 
ch die Formel des Judeneides durch eine angemeſſenere er: 
werde. In Betreff der Petitionen der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
m Offiziere wird die Stagtsreglerung en den Opfern 
damaligen unglücklichen Politik ihr Wohlwollen zuzuwen⸗ 
Der Regierungscommiſſar verſpricht dies und hofft von 
neuen Penſionsgeſetz die Befriedigung der Anſprüche jener 
liere, — Der Präſident fagt in feiner Schlußrede: „die 
teinſtimmung zwiſchen den drei Factoren der Geſetzgebung 


777 nd N 
der Bericht über den vom Herrenhauſe 


wie die „N 


8 


in allen wichtigen raoen verbürgt für die Zukunft den feften 


Willen des preußiſchen Volkes, einig mit der Krone im feſten 
Gefüge der Verfaſſung 0 und unverzagt einzutreten in 
die neue Lage, welche ein glorreicher Kieg geſchaffen. Geben 
wir dieſer Einmüthigkeit den altgemohnten Ausdruck: Hoch lebe 
der König!“ Sämmtliche Mitglieder des Hauſes erheben ſich 
und ſtimmen begeiſtert ein in das dreimalige Hoch des Präſi⸗ 
denten. 


Berlin, 6. Febr. Die Verwaltungs einrichtungen in dem 
vormaligen Kurheſſen, Naſſau, Frankfurt und den pon Heſſen⸗ 
Darmſtadt und Baiern abgetretenen Landestheilen ſind ſo weit 
geregelt, daß die zur ordnungsmäßigen Verwaltung erforder⸗ 
liche Eintheilung in Regierungsbezirke und Kreiſe (oder Amtes 
bezirke) erfolgt. Die erwähnten Gebiete dürften in zwei Mes 

ierungsbezirke, Kaſſel und Wiesbaden, vereinigt werden. Die 
Bildung feſter Provinzialverbände bleibt noch vorbehalten, bis 
ſich auch die Verwaltungseintheilung von Hannover und 
Schleswig⸗Holſtein vollſtändig ordnen und demgemäß eine 
dauernde Provinzialeintheilung vornehmen läßt. — In Schles⸗ 
wig⸗Holſtein wird der Oberpräſident v. Scheel⸗Pleſſen auch 


ferner die obere Verwaltung und der Regierungspräſident 


Freiherr v. Zedlitz die beſondere Verwaltung von Schleswig 
fortführen. ; 

Berlin, 7. Jan. Se. Kgl. Hoheit der Graf von Flandern 
iſt aus Brüſſel hier eingetroffen und im königlichen Schloſſe 
abgeſtiegen. 


Die Organiſation der neuen preußiſchen Landestheile in 


Provinzen iſt noch ausgeſetzt, da verſchiedene Vorſchläge, welche 
in Bezug auf die provinzielle Verwaltungsabtheilung hervor⸗ 
getreten ſind, noch einer gründlichen Erwägung unterzogen 
werden. Es gehören dazu die Fragen in Belre 
dung Oſtfrieslands mit Weſtfalen, des Gebiets von Göttingen 
mit Heſſen, ſowie einzelner heſſiſcher Landestheile mit der Pro⸗ 
vinz Sachſen und naſſauiſcher Landestheile mit der Rheinpro⸗ 
vinz. Die Provinzialabgrenzung wird dadurch noch in die 
Ferne gerückt. RE : s 

Die Errichtung neuer Militärbildungsanſtalten ſteht bevor. 
Zweifelhaft iſt die Errichtung einer zweiten Militäracademie, 
wie fie jetzt in Berlin beſteht, wogegen die Errichtung zweier 
neuer Kriegsſchulen, in Hannover und Kaſſel, wohl nicht mehr 
lange auf ſich warten laſſen wird. Dem Vernehmen nach 
ſollen zu Plön in Holftein und zu Rotenburg in Kurheſſen 
ſolche errichtet werden. Dieſe Anſtalten haben die Aufgabe, 


zur Deckung der erforderlichen Offiziere mit ſorgen zu helfen, 


da der Bedarf daran noch vorhanden iſt. 

Da das Erſcheinen der Novelle zu dem Invalidengeſez vom 
6. Juli 1865 baldigſt bevorſteht, hat das Kriegsminiſterium 
den Regierungen angezeigt, daß, da auf Grund jenes Geſetzes 
auch die Witiwen der im Kriege beſchädigten oder erkrankten 


und in Folge davon bis zum Tage der Mobilmachung ver⸗ 


ſtorbenen Militärperſonen vom Feldwebel abwärts zu Staatö- 
unterſtützungen gelangen werden, die unlerſtützungsbedürftigen 
Wittwen dieſer Kategorie ſchon jetzt verzeichnet werden ſollen, 
damit, wenn das Geſetz erſcheint, die Vorarbeiten ſchon mög⸗ 
lichſt weit gediehen ſeien. Ey 

Die Verhandlungen wegen des Zollvertrages in Wien find, 
Pr. Z.“ meldet, wegen der Weinzölle verlagt worden. 

Berlin, 8. Febr. Der „Staats⸗Anz.“ fchreibt: Der im 
Februar v. J. dem Abgeordnetenhauſe vorgelegte, in Wee des 
Schluſſes der Seſſion nicht zur Berathung gelangte Geſetzent⸗ 


in der laufenden Seſſion deshalb nicht wieder eingebracht wor⸗ 
den, weil die inzwiſchen eintretenden Ereigniſſe eine umfaſſende 
Reform der geſammten Gewerbegeſetzgebung der Monarchie 


wurf, betreffend die Verabredung von g e iſt a 


der Verbin⸗ 


eee 


ten der 


heit, und dem deutſche⸗ 
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einſchließ lich — neuerworbenen Landes heile, behufs Herftell 
eines in dieſer Materie allen ee Rechts N 
lichen Nothwendigkeit gemacht haben. Die in der Bearbeitung 


begriffene allgemeine Gewerbeordnung, deren Vorlegung bereits 


für die nächſte ordentliche Land'agsſeſſton in Ausſicht genom⸗ 
men iſt, wird zugleich für die zur Aufheb dar ſogenannten 
Coalitionsbeſchränkungen zu erlaſſenden Vorſchriften die geeig⸗ 
nete Stelle darbieten. 

Nach einer Verfügung des Handelsminiſters iſt die der 
evangeliſchen Guſtad⸗Adolph⸗Stiftung in Preußen bewilligte 

ortofreiheit auch auf den Hauptverein für die Herzogthümer 

leswig⸗Holſtein in Kiel und auf die demſelben zugehörigen 

Lokalvereine ausgedehnt worden. 
Das preußiſche Kriegsſchiff „Vineta“ iſt am 11. December 
in Shang hai (China) angekommen. 5 N 

Berlin, 9. Febr. Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Nach⸗ 
dem in den letzten Tagen das Einverſtändniß über die von 
—. Bundes⸗Regierungen noch offen gehaltenen Fragen 
erzielt worden war, hat heute die allſeitige Genehmigung des 
dem Reichstage vorzulegenden Verfaſſungsentwurfs von Sei⸗ 
ertreter der Bundrsſtagzen ſtattgefunven, und iſt ſo⸗ 
mit die Verfaſſung des Norddeulſchen Bundes in ihren Grund⸗ 
zügen ſicher geſtellt. Die einzelnen Regierungen haben bereit⸗ 
willig einen Theil ihrer Sonverrechte auf ein deutſches 
Gemeinweſen übertragen, welches ſeinen Mitgliedern Sicher⸗ 
Volke eine rationale Entwicklung zu 
verbürgen befähigt fein wird. Die Bundesregierungen haben 
dies gethan im Vertrauen auf die Macht und die beſonnene 
Face der pꝛeußiſchen Regierung, welche ſowohl ver inneren 

twickelunz, als der Sichertzeit nach außen ein: feſte Unter: 
lage zu gewähren im Starde iſt. Die preußiſche Regierung 
hat für die ihr zufallende obere Leltung der Bundesangele⸗ 
genheiten nur da jenige Meß von Rechten begnſprucht, welches 
ibe im Intereſſe der Geſammthelt unentbehrlich ſchien und die 


Bundesgenoſſen Preußens haben dieſe Rechte in dem Ver⸗ 


trauen gewährt, daß dieſe maßhaltende Politik Preußens ſich 
in den Verhandlungen mit dem Reichstage nicht verleugnen 
und das nationale Werk im bundesſreundlichen Wege und zur 
N EN aller Betheiliglen zum Ziele führen wirde. Die 
Aufgabe der Königlichen Reglerung wird es fein, dieſem Ver⸗ 
Kauen zu entſprechen. Erfreulich iſt für das zulünftige Ge: 
deihen des unternommenen Werkes die Wahrnehmung, daß 
beſonders in den Verhandlungen wit dem Königzeich Sachſen, 
auf beiden Seiten der Geiſt der Verſöhnung vorgewaltet hat, 
welcher ſich von den Erinnerungen an die Zerwürfniſſe der 
Vergangenheit frei zu halten und ſich ausſchließlich den na⸗ 
Uonalen Aufgaben der Zukunft zuzuwenden weiß. — Wir 
1 en, daß auch die Verhandlungen des Reichstages von dem⸗ 
elben Geiſte der Verſöhnung und Mäßigung getragen ſein 


werden, der ſich ſtets bewußt bleibt, daß es ſich, wenn das 


Werk gelingen ſoll, in Zukunft nicht mehr um Eiſerſucht und 


Sonderbeſtrebungen der deutſchen Stämme, ſondern um die 
Verſchmelzung derſelben zu zinem deutſchen Gemein weſen, un 
ter gegenjeitiger Achtung und Schonung der Eigenthümlich kei⸗ 
ten eines jeden derſelben, handeln darf. Was die Versand: 
kungen des Reichstages betrifft, ſo werden fie in derſelken 


Welſe und mit derſelben Freibeit der Oeffentlichkeit anheim⸗ 


fallen, wie diejenigen des Preußiſchen Landtages, und wird 
der Erfolg den Beweis liefern, daß die Betrachtungen, welche 
ein Theil der Preſſe in dieſer ann en an die Verwerfung 
des Paur ſchen Antrages im Herrenhauſe knüpft, ver trüben 
Quelle des Part- itreſbens ihren Urſprung verdanken. 

Heute Vormittag nach 11 Uhr erfolgte im rg en 
die ae des Bundesvertrages. Auf den Wun 
der preußiſchen Regierungen kommen die Bevollmächtigten des 
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Bundes zur Pariaments-Erftffnung nach Berlin. Nachmittag 
griheilten Se. Majeſtät der Ang im Beiſein des Grafen 
Bismarck und des Herrn v. Savigny den Bevollmächtigten DT 
norddeutſchen Bundesſtaaten eine e Bi 
Der „Staats⸗Anz.“ enthält das Allerhöchſte nt vol 
12. Januar wegen Beſitznahme vormals bairiſcher Landesthein 
(das Bezirksamt Gersfeld, der Landgerichtsbezirk Orb, ohm 
Aura, und die zwiſchen Saalfeld und dem 5 . 


gekommen 
ückſicht auf 


birgstahn bei Landeshut nach der öſterreichiſ ö Su 
Lieban in der Richtung auf Schwadowitz zu fördern. In 

hat die öͤſterreichiſche Reuterung ihrerſeits durch Garan 

willigung den Aus bau der Strecke von Schwabomig auf 
ban bis zur Grenze bei Königshain geſichert, es iſt ſon it 
von rn 5 ſeit Jahren fo dringend gewünſchte direkte # 
ſchluß zwiſchen Breslan rach Prag und Brünn endlich aufg 
Frage geſtellt. Wie wicdtig derſelb⸗, iſt aus folgenden Zahl | 
u entnehmen: Die jetzige Entfernung von Brerlau nach Pee, 

iM 61,5 Meilen, die von Breslau über 1 0 20 Fat 44 


bain nach Prag 42 Meilen. Die Reichenberg⸗ 
Gier daban Geſellſdaft hat den Ausban der Linie Schwa na x 
Königshain übernommen. Der Bau ist mit den großen ö 1 
keltischen Bau⸗Unternebmern, Gebr. Klein unp A. Laune 
kontrahirt und es wird ſo ee daß ein 1 
Theil der Erdarbeiten und ein Thell des Oberbaues ſchon , 
tig iſt, fo daß dieſe N ſchon Ende dieſes Jahres en 
net werden dürfte. (G. A.) N . ge 
Hannover, 3. Febr. Die Verſetzung von Verwalll DE 
beamten aus den älteren preußiſchen Provinzen nach Ham 
hat große Senſation erregt. Bisher glaubte man, die 5. 
Unterzeichnung der ritterſchaftlichen Adreſſe ſuspendiren e 
amten würden bald wieder in ihre Aemter eintreten könne 
jetzt find aber ihre Stellen mit altpreußiſchen Beamten HM 
beſetzt. — Die gegen den Kaufmann a etngelehtelt noch 
terſu gung fol ER Entlaffung aus Minden enen 
eſetzt werden. — Den in die preuptiche Armee übergelten g 
rüheren hanndverfchen Soldaten iſt das Tragen der Lange 
ſalza⸗Medaille nunmehr geſtattet worden. 2 on 
Frankfurt a. M., 6. Febr. An die Unterzeichner ve IR 
das Staatsminiſterium 4 Vorſtellung mehrerer 
wohner aus Frankfurt a. M. wegen Rückzahlung der ö 
zahlten Kriegs⸗Contributione⸗Gelder iſt unterm 4. d. 


n dem Herrn ⸗Miniſter folgender ngen: 
N Herren Unkerzeichnern der an das Königliche ae 
a wenn erichteten Vorſtellung vom 20. v. M., welche 
de weiteren ee an mich abgegeben worden iſt, er⸗ 
Wedere ich, daß die von der Stadt Frankfurt a. M. baar ein: 
uahlte Kriegscontributien don 5,747,008 ¼ Fl. ihre definitive 
i wendung nach Maßgabe des Geſetzes vom 28. September 
1 Aus, (Gef.-Samıml, S. 607) bereits gefunden hat, und eine 
Surüczahlung derſelben eben jo wenig, wie die außerdem be 
intragte Schadlosbaltung, in Aus ſicht geſtellt werden kann. 
* der von dem Herrn Miniſter⸗Präſidenten und Minifter 
def auswärtigen Angelegenheiten Grafen von Bismarck bei 

m 


n Anweſenheit in Brünn dem Senator Dr. Müller ge⸗ 
ber den Eröffnung würde es lediglich von der Entſchließung 
zer Stadt Frankfurt abgehangen haben, durch ihren freiwilli⸗ 
5 Anſchluß an Preußen nicht nur jede Kriegsauflage von 
Ver abzuwenden, ſondern ſich auch im Wege des Vertrages 
wich, Ausnahmeſtellung unter den Städten der Monarchie mit 
bdeichtigen Privilegien zu ſichern. Nachdem die Stadt Frank⸗ 
et hierauf nicht eingegangen iſt, hat dieſelbe die eingetretenen 
rin als unvermeidliche Kriegsfolgen lediglich ihrer frei 
N ählten Haltun zuzuſchreiben. Dem Antrage: 

8 die baar gezahlte Contribution der Stadt oder für deren 
N chnung der Frankfurter Bank zurückzuerſtatten und die 
Stadt für die ſonſtigen Naturallieferungen und Leiſtungen 
mn dem Maße zu eniſchädigen, daß Frankfurt keine 252 
RL Ariegsleiſtungen angerechnet werden, als im Verhliniß die 
& bana eren preußiſchen Städte zu tragen hatten, j 

Fr ww unter diefen Umſtänden, ganz abgeſehen davon, daß 
Kae Herten Unterzeichner der Vorſtellung vom 20ſten v. Mis. 
5 kein en der Stadt Frankfurt zu vertreten nicht legitimirt ſind, 
ME entsprechende Folge gegeben werden. 


Ei Defterreid. 
\ nien, 5. Febr. Der Minifter Graf Belcredi hat feine 
n ung nachgeſucht, weil, wie es heißt, der Miniſter v. Beuſt 
0 verse rſtändigung mit ihm über den Weg zur Rückkehr zu 
i aſſungsmäßigen Zuſtänden erreichen konnte. Freih. v. Beuſt 
den it der Vervollſtändigung des Miniſteriums beauftragt wor- 
b der Der ehemalige Miniſter des Auswärtigen, Graf Mens: 
De 8 oll beſtimmt fein, als Generaladjutand des Kaiſers an 
aastelle des Grafen Crennevllle zu treten. — Der neu er⸗ 
B ande italieniſche Geſandte Graf Varral iſt hier angekommen 
N wird erriſs vom Miniſter v. Beuſt empfangen worden. Heute 
id er eine beſondere Audienz deim Kaiſer haben. 
. ten, 6, Febr. Durch kaiſerl. Verordnung find in Süd⸗ 
ans die Geſetze zum Schuße der perſönlichen Freiheit und des 
rechts außer Wirkſamkeit geſetzt worden, weil durch die 
0 Sranı'den Unruhen die öffentliche Sicherheit daſelbſt in hohem 
Ifſuus gefährdet erſcheint. — Den 18. Februar erfolgt die Er⸗ 
Wi 0 der Landtagsſeſſionen. Die Eröffnung des Reichs raths 
ei Witte März 8 
ien, 8. Febr. Die amtliche „Wiener 3˙9.“ veröffentlicht 
2 kalſenlthende, die Veränderungen im Miniſterium betreffende 
1 a e Handſchreiben: 
fluchte der Graf Belcredi; an ich tie von Ihnen ange: 
g Aare von den Functionen als Vorſitzender des 
miniſtenrathes, als Staate miniſter und Leuer meines Polizei⸗ 
ler A riums in Gnaden genehmige, verleihe ich Ihnen in vol: 
ed, Anerkennung Ihrer in ſchwieriger i i 


un . eit mit ſreueſter Hin⸗ 
8 geleifteten aufopfernden Dienſte das Großkreuß meines 
te 5 3 57 Taxen. 3 

ebruar — tanz Joſeph m. p. 
Freiherr v. — Ich ernenne De unter Belaſ⸗ 
rer bisherigen 


* 


tellung zum Präſidenten des Mir der L 
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meines Staats: und Polizeiminiſteriums. 
ien, 7. Februar 1867. Franz Joſeph w. p. 
Außerdem veröffentlich die „Wiener Zig.“ ein kaiserliches 
Patent vom 7. Februar, durch welches beſtimmt wird, daß der 
Zuſammentrilt der mitzelft 75 vom 2. Januar d. J. auf 
den II. Februar in ihre geſetzlichen Verſammlungsorte einbe⸗ 
rufenen Landtage am 18. Februar zu erfolgen hat. 


Frankreich. 

Paris, 4. Febr. Joſef Karam, der am 31. Jan. Beirut 
auf einem franzöſiſchen Dampfer verlaſſen hat, ſollte aufängs 
lich in Oran untergebracht werden. Auf den Vorſchlag des 
Gouverneurs wurde ihm aber Conſtantine als Wohnort ans 
gewieſen, den er ohne Erlaubniß der franzöſiſchen Behörden 
nicht verlaſſen darf. 

Ne 

In Rom iſt die Regierung unermüdlich in militariſche 
Vorbereitungen zur Sicherſtellung der öffentlichen Ruhe. Um 
dem an der Grenze immer noch vorhandenen Räuberweſen ein 
Ende zu machen, iſt die Aufftellung von Hilfsreſeroen, Batail⸗ 
lonen aus der waffenfähigen Bevölkerung gebildet, und 
Art mobiler Colonnen angeordnet worden, welche letztere aus 


aal Stun, rg. Ihnen bis auf Weiteres die einſt⸗ 


D 


Waldhütern, landeskundigen Priratperſonen ꝛc. zuſammengeſetzt 


find, Im Bereich der regulären Armee wird das Zuavencorps 

verſtärkt und werden nächſtens 700 Mann für dieſes Corps 

aus Frankreich erwartet. — Der Regimentschef der ert 

at einen Tagesbefehl erlaſſen, welcher den Soldaten einſchärft, 

bends ihrer Sicherheit wegen mindeſtens zu Dreien aus⸗ 

zugehen. l . 
Spanien. 

Madrid, 28. Jan. Auch in Spanien findet eine Armee⸗ 
organiſation ſtatt. In den Provinzen werden die Reſerven 
nun! oben und dadurch 1050 Offiziere auf Halbſold geſetzt. 

ie 


rung der jährlichen Rekrutenaushebung von 28000 auf 43000 


erdoppelung des Effectiobeſtandes macht eine Vermeh⸗ 


nöthig, was dadurch wieder ausgeglichen wird, daß die Solda⸗ 


ten nur 3 Jahre bei der Fahne bleiben. — Herr v. Menefes, 
Kammerherr und Freund des Königs, iſt vorgeſtern durch 
zwei Polizeibeamte über die Grenze geſchafft worden. Es geht 
ſogar in Madrid das Gerücht, daß ſelbſt der König vom 9 e 
verwieſen werden ſolle. — In Folge eines zwiſchen Spanien 
und Portugal abgeſchloſſenen Vertrages ſollen nunmehr die 
Briefe au demſelben Portofap in der ganzen Halbinſel beför⸗ 
derd werden. \ g 


Großbritannien und Irland. 


London, 5. Febr. Die Königin hat heute das Parlament 


eröffnet. In der Thronrede ſpricht die Königin ihre Hoffnung 
auf dauernden Frieden in Europa aus, ſowie fie auch hofft, 
die Verſuche zur Schlichtung der engliſch⸗amerikaniſchen 
renzen werden erfolgreich fein, Die Weſtmächte ſeien bi 
die orientalifhen Verwicklungen ohne directe Einmiſchung 
und ohne Beeinträchtigung des Sultans zu löſen. Die Thron; 
rede erwähnt keine Reformbill, jagt aber, die Aufmerkſamkeit 
des Parlaments werde auf nothwendige Wahlreformen gelenkt 


werden. 
Rußland und Polen. 
elſingfors, 27. Jan. Die Eröffnung des finniſchen 
Landtages hat in rier Seuchen ſtattgefunden. Nachdem der 
Generalgouverneur die Thronrede ruſſiſch verleſen und ein Se: 


u ator dieſelbe a und finniſch vorgetragen, antwortefen 
andmar ſchall fü 


r den Adelſtand und der Erzbiſchof für 


übt, 


dort immer noch nicht ruhen. 


EEE, PT 


den Prieſterſtand franzöſiſch, der Sprecher des Bürgerſtandes 
in ſchwediſcher und ve des Bauernfandes in Finnischer prache. 


r ben 


Konſtantinopel, 4. Febr. Es iſt beſchloſſen worden, 
die einzelnen Militärperſonen zuſtehenden Rationen abzuſchaffen 
und eine Reduclion der Beamtengehälter eintreten zu laſſen. 
Es follen bei Gehältern von 3: bis 10000 Piaſtern monatlich 
20 Procent und bei Gehältern über 10000 Piaſtern 30 Proc. 
in Abzug gebracht werden. 

Aus Damascus wird gemeldet, daß die Städte Hama 
und Homs durch Marodeurs der Stämme der Anſaries fort: 
während beunruhigt wurden und die Gouverneure beider Orte 


Naber jene Völkerſchaft einen kriegeriſchen 10 veranſtaltet 


aben, welcher der Gegend die Ruhe wieder verſchafft hat. — 

Server Effendi iſt mit umfaſſenden Vollmachten nach Candia 
geſchickt worden, um zu ſehen, woran es liegt, daß die Waffen 
i f Er ift ermächtigt, den Candio⸗ 
ten alle mit der Souverainetät der Pforte verträglichen Zuge⸗ 
ſtändniſſe zu machen, was freilich ſchon Muſtapha Paſcha ge⸗ 
than hat, ohne daß es etwas geholfen hätte. — In Epirus 
und Theſſalien iſt die Ruhe dadurch wieder hergeſtellt wor⸗ 
den, daß die neuen Steuern nachgelaſſen wurden. 


x Amerika. 

Aus Chili erfährt man mit Gewißheit, daß die Vermit⸗ 
telungsvorſchläge Englands und Frankreichs nicht angenommen 
worden find, weil fie von Chili und Peru dieſelben Zugeſtänd⸗ 
niſſe ver angten, welche Spanien den beiden Republiken zu⸗ 
muthete. — Der Zuſammentritt des Congreſſes der ſüdameri⸗ 


klaniſchen Republiken ſteht wieder bevor und Lima ſoll der 


Sammelpunkt ſein. Bis jetzt haben ſich Chili, Peru, Bolivia, 
Ecuador, Columbia, Venezuela und Salvador dem Bunde an⸗ 
geſchloſſen, deſſen Zweck die wechſelſeitige Hilfeleiſtung in Kate: 
gen mit äußeren Feinden iſt. 


Hans von Wefer. 
Von Fr. Friedrich. 


Fortſetzung. 

Grüßend neigte er ſich zum Fenſter hinauf, an dem 
Armgard ſtand, und ſprengte raſch davon. In ſeinen Be⸗ 
wegungen lag fo viel Kraft und Ritterlichkeit, daß das 

Mädchen ihm mit Wohlgefallen nachblickte. 


es iſt ſchade um ihn,“ ſprach Helmerding, als er vom 


Se zurücktrat. „Er flürzt ſich ſelbſt muthwillig in 
ahr; er wird es bereuen, wenn er mit dem Leben da⸗ 
vonkommt. Ich glaube es nicht.“ 
Armgard ſchwieg und machte ſich an ihrer Stickerei zu 
ſchaffen, um ihre Aufregung zu verbergen. 
anz Goslar befand ſich in neugieriger Aufregung, 
denn das Unternehmen des Ritters war lein Geheimniß 
eblieben. Viele wünſchten ihm offen Glück und waren 
rch den tapfern Sinn des Fremden eingenommen, ein 
roßer Theil des Volkes indeß fühlte ſich, durch die Kriege⸗ 
echte aufgeſtachelt, gleichſam beleidigt, daß ein fahrender 
Ritter, den Niemand kenne, mit ſeinen wenigen Knappen 
Ben jr wolle, als der Hauptmann mit. all’ feinen 
: en. 


€ 
„„Der ſieht nicht darnach aus, als ob er Haus von We⸗ 
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er gefangen heimbringen werde,“ riefen Einige fpotter 
105 t Acht, der wird ihm ſeinen ſchönen Hu legt 
pfen. daß die Federn deſſelben im Walde liegen bleiben 
„Er pocht auf feine Namens vetterſchaft,“ fiel ein An 
derer ein. „Ha, ha, ich glaube nur nicht, daß Hans vo 
Weſer ihn als Vetter anerkennen wird.“ a 
„Ich glaube es auch nicht,“ rief ein Dritter. „Setzt 
Euch in Bereitſchaft, Meiſter Lange,“ wandte er ſich an 
einen neben ihm ſtehenden langen, hageren Mann, den 
Beſitzer einer Badeſtube, der zugleich die Funktionen eine“ 
Chirurgen verſah; „haltet Euch bereit, Ihr könnt heuk 
noch Arbeit bekommen. Hans von Weſers Schwert ſchne“ 
det eben fo gut, wie Euer beſtes Rafirmeſſer. Streich! 
Pflaſter, Meiſter, auf mein Wort, Ihr gebraucht fie heul 
no 17 — * 
„Ihr könnt Euch die Mühe ſparen!“ fiel ein bärtigen 
finſter ausſehender Kriegeknecht ein, der daneben ſtand 
„von dem Ritter ſammt ſeinen Knappen werden wir wahr“ 


ſcheinlich keinen wiederſehen, zum wenigſten nicht lebend. 


Es iſt ſchade un die Gäule, welche fie reiten. Ein befl® 
res als das, welches den Ritter trägt, iſt in der ganzen 
Stadt nicht zu finden, und er verſteht es zu reiten, das 


muß man ihm laſſen.“ Bu 


„Nun, ich dächte doch, des Herrn Bürgermeiſters Shin | 
mel wäre ein hübſcheres Thier,“ rief eine dünne Stimme 
Unwillig blickte ſich der Kriegsknecht nach dem um, 


ke Worte, die ohnehin wahr waren, bezweifeln konnte 


ls er den Sprecher, einen jungen ſchmächtigen Mann, 
erblickte, zuckte er wegwerfend mit den Schultern. 
„Zumal, wenn Ihr den Schimmel reitet, Herr 


Ihr mit Euren dünnen Beinen auf dem feiſten Thiere“ 
Ha, ha! ae würdet Ihr es freilich nicht! Ha, 
Wie gut Ihr Euch auf Pferde verſteht! Ha, ha! 


Das umſtehende Volk begleitete dieſe derben Worte mil 
lautem Lachen, und der junge Mann machte ſich e 
davon. — f 2 
So ſehr nun auch die Anſichten über den Ritter ge. 
theilt waren, jo ſahen doch Alle mit Erwartung fein 
Heimkehr entgegen. Stunde auf Stunde entrann indeß / 
ehe er kam. der 
Der Bürgermeifter, der ernſtlich um den jungen Ritter 
beforgt war, wollte fogar den Sladthauptmann bewegen 
ihm einen Haufen Kriegsknechte zu Hülfe nachzuſenden, 
aber der Hauptmann erwiederte: „Wir wollen ihm un ih 
Hälfe nicht aufdrängen, er hat fie Euch geſtern deull Ka 
genug abgeschlagen. Er follte ſonſt meinen, fügte er Mr 
bitterem, ſpöttiſchem Lächeln hinzu, „wir gönnten 7 . 1 
lein den Ruhm nicht, daß er die Räuber vertrieben. un, 
ſer Rath war ihm zu gering, nun mag er zuſehen, m 2 
er durchkommt. Er wird feine Verwegenheit bereuen. 
Der Abend fing bereits an ſchwach zu dämmern, a 
die Ausgezogenen waren noch immer nicht ride eh 
Keine Kunde von ihnen war zur Stadt gelangt. Pre 
Volk blickte neugierig von den Stadtmauern herab, fe 
die Vermuthung wurde ausgeſprochen, entweder wären I” 


fi 


Schrei- 
ber,“ rief er. „Das müßte eine Luft fein, es anzuf 71 


ha! 7 
Ihr 


könnt, glaube ich, noch nicht einmal auf einem Ziegen 
bocke reiten!“ g 


Er 
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amtlich gefangen genommen oder getöbtet, oder hätten 
ich zwiſchen die Berge geflüchtet. 

Da ſah man plötzlich in der Ferne einen Haufen Krie⸗ 
Se Stadt fih nähern und hörte bereite das luſtige 
u jen des Trompeters. Die Neugier in der Stadt wuche. 
ag der Zug ſich näherte — ſchon vermochte man die Rei⸗ 
2 zu zählen, zehn an der ga — ſah man, daß ſie eine 
dies dl. Männer in ihrer Mitte führten. Ha! Sollten 

wirklich Gefangene fein! 

Dan follte nicht lange darüber in Zweifel bleiben. — 

ne Ritter mit inen neun Knappen, alle wohl erhalten, 

n in das Tor der Stadt ein und führten acht ge⸗ 

ene und gebundene Harzſchützen, wilde und trotzige 
eſellen, mit ſich. 

Jetzt brach das Volk in lauten Jubel aus, nur die 

Frendknechte blickten mürriſch darein. Sie gönnten den 

mden einen ſolchen Sieg nicht. 

nder Ritter ritt mit ſtolzem Lächeln dem Zuge voran 
ih ließ die Gefangenen auf den Markt bringen. Als 
ent hier der erſtaunte Bürgermeiſter und Stadthauptmann 
Hebehentawen. rief er ihnen lachend zu: „Hier, meine 
irren, bringe ich Euch einige von den Geſellen mit. Es 
Bea, freilich nicht ganz leicht geworden, fie zu fangen, 
knbaben ſich tapfer gewehrt; wie Ihr indeß ſeht, hat es 

Funden uns das Leben gekoſtet. Ich bedauere nur, 
die wir ihren Anführer nicht gekannt haben. Ich habe, 

f ich von den Gefangenen erfahren, mit ihm gekämpft, 
W ihn verwundet, aber er iſt mir entflohen. Es iſt ein 
Ser Geſell, trotzdem würdet Ihr ihn hier unter den 

angenen geſehen haben, hätte ich ihn früher gekannt.“ 
weer ſeid glücklich geweſen, Ritter,“ rief der Bürger⸗ 
N 5 „Auf meine Ehre, es iſt viel, acht Gefangene, 
fein. aber ſcheint kaum einer Eurer Knechte verwundet zu 

n der Hauptmann hatte die Gefangenen ſcharf beobach⸗ 
ei 1 unterlag keinem Zweifel, es waren Harzſchützen, 
en Gdieſer trotzigen Geſellen kannte er ſogar von fruͤhe · 
De efechten mit ihnen her. 

. r Ritter lächelte. 


5 (Fortſetzung folgt.) 
5 Re 
Stadtverordneten-Sigung. 


— — 


Hirſchberg, den 8. Februar 1867. 
be beutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde im 
Müglieb, an die Mittheilung des letzten Protokolles von einem 
near die Bemerkung gemalt, bezüglich des Stadtbebau⸗ 
Gone bätte nach der Vorlage des Maglſtrats und der 
dom Nis en die Versammlung deſchloſſen, daß die neue Straße 
Fonsdocheſchen 185 Albertifchen) Haufe nicht blos bis zur 
Straße (S. Nr. 9 d. Bl.), ſondern bis zur Warmbrun⸗ 
ſfaſſung in grader Richtung Noeigejührt werden foll, Dieſer 
f wurde von denjenizen Mitgliedern, welche der Sitz⸗ 
heweisge 6 n. beigewohnt hatten, widerſprochen; da aber 
i An, 3 enden Fe nicht zur Hand waren, fo konnte 
uach genheit bi zur Be ene a zu 3 
— Der hierauf eintretende Verfolg des Con⸗ 
Übugper gab zu ech denen Mitteilungen über die Fort 


E | 


— 19. 
führung Hue eſſe 
der Kgl. Regierung um eine Beihilfe zum 


cht bis zur Beendigung der Pflaſter 
it dem Geſuche um Genehmigung der jü 


n ꝛc., ſowie auch zu einigen nachträgli⸗ 

laſſung. So wurde u. a. proponirt, daß 

Straßenpflaſter n 
ſchloſſenen Anleihe in Verbindung gebracht werde. — 
chen Vermächtnſſſes zu Gunſten eines 
Pfarrhauſes wurde Beſchleanigung der betreffenden Ver⸗ 
bandluugen und Vorarbeiten gewünſcht. 5 > 
zum dell Geiſt“ hatten die Tit. Uu. (Bebeijung) 

ſchaftliche Bedürfniſſe) der außerordentlichen Er⸗ 

ahre eine Mebrausgabe von 
f. erfordert. Die Verſamm⸗ 

virten Antrage des 
Schüttrich gemäß, die Erweiterung 
n Gtat? pro 1866 um die genannte S 
icht für angemeſſen, eine ähnliche Erweiterung 
für das laufende Jahr in Ausſicht zu nehm 
ſenſtboten⸗Kranken 
des Statuts dabin abgeändert, da 
jahr nicht mit dem lezten Tage des Kalender⸗ 
dern mit dem geſetzlichen Dienſtboten⸗Umzugstage 
Gegenſtand der Tagesordnung: „Schieß⸗ 
ter. hieſigen Schützengeſellſchaf.“, mochte 
ß die Sitzung von vornherein ungewöhn⸗ 
Zuhörern beſucht war, ſo daß die fü 
rten Sitzplätze noch nicht ausreichten. 
Großmann, wies zunächſt auf den Verlauf 
den dieſelbe ſeit jener Zeit genom⸗ 
8 Schießſtandes unterſagt worden 
Zur Anlegung eines neuen Schteßſtandes wurde 
iedeberger Straße, dem 
tſten befunden und es iſt nun- 
Platzes und der Einſprüche eines Be⸗ 

ießſtande liegen, durch 

{ed der könfgl. Neyierung zu 
führt worden. Der Befund lautet dahin, 
die bölzernen Blenden in genügender 
für das Günther 'ſche 
Ein Reyierunger 
der und fordert die Polizei⸗ 
neten Schritte zur Erledigung der An⸗ 
ie dies auch höchſtens Ortes gewünſcht 
iner Conferenz mit dem Schützen vorſtande 
hatte nun dieſer folgende P 
des Schießſtandes nach Vorſchriſt des 
2. Erbauung eines Schi 


für den Major enthalte; 
dem Schießſtandshauſe c. und 4. Ei 
digen Deputation zur Ausfüh 
ſezt die Rechtsverhältniſſe z 
Geſellſchaft eingehe 
wegen unmöglich, 
Auffaſſung der S 
näher einzugehen, 
tatuts obige Anträge für verfrüht, 
zu folgendem, von der Verſammlun 
genehmigten Antrage: „D 
itsrückſichten auf dem ſich 


eigniſſe wegen im vergangenen 
ammen 37 Thlr. 20 Sgr. 11 
ung genehmigt, dem moti 
ſtralors Herrn Kaufmann 


ß das Abonnements⸗Halb⸗ 


Der nun folgende 


lich zahlreich von 
Publikum reſervi 
Vorſitzende, Herr 
dieſer Angelegenheit hin, 
men, da die Benutzung d: 


Fläche links der Schm 
lierberge gegenüber, am 
mehr die Prüfung des 
ſigers, deſſen Grundstücke hinter dem Sch 
ein techniſches Mitgl. 
Ort und Stelle ausge 
daß die Anlage, wenn 
Stärke hergeſtellt werden u. ſ. 
Grundſtück durchaus ohne Gef 
Reſkript ſetzt dies weit 
Behörde auf, die geeig 
gelegenheit zu thun, 


enehmigten Planes; 
velches die bensthigten 
eine Schenkſtube und ein Zimmer 
zu ebnenden Platz vor 
nſetzung ne ſachverſtän⸗ 


eßſtandshauſes, we 


wiſchen der Commune und d 
er; doch iſt es des Raumes 
auf die Verſchiedenheit der g 
ache und des Statuts vom 24. 
Die Vorlage erachtet auf 
ſichert aber Zuſtimmung 
präcifirten und einſtim⸗ 
eſellſchaft wird aus Bil⸗ 
löſt gewählten Aderftüde (der 
Grund und Boden zur 


mit Vorbehalt des 
e abzutretende Geſammifläche beträgt 
Weitergehende Anträge lagen nicht vor 


enannten Stein 
5 Schußlinie — 


die mit I. II. III. IV. bezeichnete abgetreten, 


Folge nicht uusgefchlofien. 
dur ae rbb 
bei der ev. Stadiſchale. Hierbei ging c Antrag zunäch — 


Stelle aber Herr Lehrer Borch aus Sagan vom Magi ge⸗ 
wählt worden ift, während zwei Anderen je 20 Thlr. — 
zulage bewilligt worden ſind. 


— 5 
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Theater 

Am 7. Februar brachte Herr Bauer zu feiner: Benefiz das 
Raimund 'ſche Zauber⸗Mährchen „Der Berſchwender“ bei vollem 
Hauſe zur Aufführung und führte ſelbſt die Partie des „Flott⸗ 
well“ mit beſſerem Erfolg als den „Krauſe“ Abends darauf, 
durch. Nächſt ibm find. die Leiſtungen des Frl. Barnow und 
der Herren Hempel, Thiele und Sprokt hervorzuteben, während 
auch Ir. Krauſchner, als „Alte“, viel Beifall erntete. Der 
günſtige Eindruck dieſer Vorſtellung wurde den Abend darauf 
durch die „Berliner Droſchkenkutſcher“ weſentlich geſchwächt. 
Dieſe Poſſe von Weirauch iſt ein — Ausdund von Tri: 
plalität und wir würden gegen derlei preteſtiren, wenn bie 

oſſen » icht unentbehrlich wären und die Kaſſen füllter. Das 
Publikuri liebt im allgemeinen den aufſpritzenden Schaum 

des „höheren Blödſinn. s“ und wenn das Publikum, gegen: 
über der trüben politiſchen und commerciellen Ausſichten, ein, 
mal recht herzlich lachen will, jo „laßt ihm doch das kindliche 
Vergnügen.“ Frl. Barnopo wertelferle als „Eon“ in gewobn⸗ 
ter MR mit_armutbiger. Friſch⸗ und Leichtigkeit, indeſſen 
FR Hempel (Schroot) feinen gemüthlichen Humor in gre 

annigſalligkeit darlegte. Selten ſahen wir aber Etwas von 


ehr leicht ins Langwellige zu verfallen pflegen. 
N Shlieptid ma 


——ũ—— na nenne nn mn — 
Familien Angelegenheiten 


Todes - Anzeige 


Unfern Freunden und Bekannten zeigen wir hiermit tief 
betrübt an, daß unſer guter, lieber Sohn, Bruder u. Schwager, 
der Bäckermeiſter Louis Melzer, nach achttägigem Aank n; 
lager ſeine irdifche Laufbahn in einem Alter von 30 Jahren 
3 Monaten 10 Tagen beendet. 

Hirſchberg, den 10. Februar 1887. 
: Die trauernden Hinterbliebenen. 
um — findet Mittwoch den 13. d., Nachmittags 


r onen son 


4 
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(Nebſt zwei Beilagen.) 


4 88 a7 er 
5 + =’ n n 

1 se . gr 7 — 
—ů— ar 


Ber tranernden Fiebefihmerlihet ice 
Stubenmaler Robert Pohl 


’ = * 
welcher uns am 12. Februar 1866, zu Berlin in beruflich 
Thätigkeit verunglückend, 4 N durch den Tod eniriſſe 

wurde. 2 


Wenn du, Geihid, mit Finſterniſſen 
Umnachtet haſt des Pilgers Babn, 

Aus feiner Bruſt das Glück geriſſen, 
Das ihm allein noch zugethan; 


Wenn du mit deinem ſtrengen Hiebe 
Der Hoffnung Saaten nſederſchlägſt, 

Und ſelbſt das Kleinod unſrer Lleb⸗ 
Gefühllos in die Gräber -träzft; 


Wenn in der ſchmerzbewohnten Zon: 
Alljede Freudeublume bleicht, 

Und deine Hand dem Erbenfohn: 
Auch noch den Kelch der Trenaung reicht; 


Dann mög ſt du doch Lichtglanz ſenden 
In dunkle, fiernderaubie Nacht, 

Und Troſt, der tiefes Angſtweh enden 
Und beißen Schmerz verſtummmen macht! 


Allein es bleibt des Herzens Sehnen, 
All' unſer Hoffen ungeſtillt; 

Der einz ge Troſt iſt der — der Thränen, 
Der in die Seele nieder quillt. 


Wir haben in den Schmerzens u 
Die, guter Schn, Dein n erſcley 

Den Thränentroſt bewährt befunden, 
Der ſich in unſre Wunden goß. 


Wohl wollte uns das Weh erorüden, 
Als Du vor elnes Jahres Friſt ö 

Mit Deinen ſchon erloſchnen Blicken 1 
Das elterliche Haus gegrüßt. 5 


Wer hätie in der Herzensbange 
Uns einen Troſt wohl dargereicht? 
Da trat die Thrane auf die Wange 
Und macht' es unſern Seelen leicht. 


m: 225 in unfrer 12 un 20 

r merz genaht im raſchen Lauf: 

Kam eine Zabhre, küſſend leiſe i 
Den Gram von unſrer Stirne auf. 


Selbſt wenn wir in den Trauerſtunden 
Um Deinen Grabeshügel ſteh'n, 

Will eber nicht das Herz geſunden, r 
Als bis wir ihn durch Thränen feh'n. 


So wirft, Du viel beweint werden, 
Sante dran Bond 0 3% 
— „ge Troſt auf Geben, 
Für Dich — ein Ken, das Dich ehrt 


Hier iſt das Land der Schmerzen, Sorgen, 
Faſt jede Looſung thrä Ani ee . 
Doch tagt dereinſt ein ſchöner Morgen. 
0 B Antlitz thränenleer! 5 

1 u 12. Februar 1867. 25 
Die Hinterbliebene 


1 25 ’ 
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11508. Wehmüthige Erinnerung 
am Wande Todestage unſeres unvergeßlichen, 
g im Herrn ruhenden Sohnes 


Carl Wilhelm Louis Echnevp, 
geſtorben den 13. Februar 1866 in Görlitz, 

fal Zuger der 1. 8 L. Schl. Jäger⸗Balaillons Nr. 5, 

in dem Alter von 21 Jahren und 2 Tagen. 


Bi 
＋ 
« 


Ein Jahr verſchwand trotz unfrer Helen FEAR, 
. Sad m en ch x im Tode 
Wir ſehn mit Thränen — Dehmutbaigauer 
Bi Und anten Dir des Himmels Frieden nach. 
Wer bietet Troſt den 8 Deinen? 
Wer ſtillt die Thränen, die fie um Dich weinen? 
Ergebung nur in Gottes weiſen Willen 
Kann ihrer Wehmuth laute Klagen ſtillen. 
So ruhe wohl! einſt ſchlägt auch uns die Stunde, 
Vielleicht noch ſchneller, als wir denken heut; 
O glücklich! wenn wir dann im Bunde 
Mi Dir auf ewig find vereint. 
Wernersdorf, den 13. Februar 1867. 


Die tieftrauernden Eltern, Geſchwiſter 

k und Schwager. 

9 

Bi n einem liebevollen Andenken 

| [Pas 8 fer 90 dem Geburtstage 
der früh 2 ildebr en 


Frau Au guſte Hildebrandt 


geb. Wiesner von hier, 
geliebte Gattin des Herrn Guſtav re dt, 
Schyieferbedermeifter in Berlin. 


beweint von Deinen Li allzumal. 
ehr Dich unſrer Wehmuth Sehnen zu uns ruſt, 
kehreft ja nicht wieder in dies Erden cbal: 
n tiefem Schmerz 
1 kt unſer Herz 
etzt Dein und wird nie vergeſſen. 


u zogſt als Gattin an des theu ren Gatten Hand 
inweg von uns, entgegen einem fühen Glück. 
wie die Blume welkt im hei enbrand 
o welkte 95 Dein Leben; — o welch' bart Geſchic“ — 
31 1 4 Freud 


n in Leid 
* ae — uns verwandelt. \ 


leer und inet 

een der sa 

cer und öde iſt's in D 

freundlich 125 altet neben 
& ta 5 ee 

deut unſer Mund 3 trauerndem Gemüthe. 


. b ben der Heimath ruhſt Du fanft in ſtiller Gruft 


an Abe Strahl, 
Hauſe — 5 
dem Gemahl. 


4 Grſe Beilage zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


13. Februat 1867. 


meiner Hemer Pflegeſchwe⸗ 


— — — 


—— — 


Dein Tod, ach! iſt für uns ein ſchwerer Schicksalsschlag, 
Es 7 1 vergeblich noch nach Troſt das arme Herz. 
Eier gast ſo hoffen wir, kommt jener frohe Tag 
Des Wiederſehns da weichet jeder Trennungsſchmerz. 
Gott u us 


Das ſei fortan N 
Des Glaubens Troſt für uns hienieden. 
Crommenau, den 13. Februar 1867. 


Auguſt Stelzer gebruder 
1474. Selma Stelzer, Che gan 
1574. Nachruf 


am Grabe unjerer theuren Gattin und Mutter, 
der am 23. vorigen Monats zu Spiller verſtordenen 


Frau Johanne Beate Reimann 
geb. Naſchke. 


Zu früh, Vollendete, biſt Du geſchieden 
Aus unſers ſtillen Hauſes trautem Kreis, 
Wo Du ſo raſtlos thätig und in Frieden 
Der Deinen Wohl erſtrebt durch regen Fleiß. 
Dir rief ſo ſchnell der Todesengel zu: 

„Auf nahem Friedhof finde Deine Ruh'!“ 


Wie hat Dein früher Tod in tiefe Trauer 
Verſetzt des ſchwergeprüften Gatten Herz! 

Er wähnt', durch ſeine ganze Lebensdauer 

Mit Dir vereint zu ſtehn in Freud' und Schmerz. 
Doch der allweiſe Gott hat's ſo erſehn, 

Du ſollteſt ſchon zur Himmelsfreud' eingehn. 


Dir iſt gar wohl! Doch ach, fünf Kinder klagen 
Und ſtehen weinend nun an Deinem Grab; 

Es muß die beiden Kleinſten umhertragen 

Ein Mütterlein ſo hochbejahrt, die hab' 

Für Dich wohl gerne woll'n gebettet ſein 

Zur letzten Ruh' im Grabeskämmerlein. 

Du, die Du nun ſo frühe biſt gegangen 

Von uns in jenes ew'ge Vaterland, 

Schlaf wohl! Wir ſchau'n Dir nach mit dem Verlangen, 
Daß, wenn des Todes Engel uns an ſeiner Hand 
Einſt führt, woll'n wir Dich wiederſehn, 

Vereint mit Dir zur Himmelsluſt eingehn. 

oh. Gottlieb Meimaun, als trauernder Gatte, 


als Kinder, 


Marie Eliſabeth Reimann, 2 ur ermutter 
Entſchlafenen. 


AH 


“ur 
1 


ws. Schmerzliche Erinnerung 
am Jahrestage der früdvollendeten 


Ida Auguſte Bertha Schubert, 


- einzige Tochter ves Scholtiſeibeſitzer Hrn. Aug. Schubert, 
Eis G in dem Blüthenalter von 9 J. 95 T. 


— 


ß und ſchmerzlich brennt ſie noch, die Wunde, 
Die Dein früher Tod uns Allen ſchlug, 

5 Beſonders heut, wo wieder ſchlägt die Stunde, 

Wo Lich der Todesengel von uns trug! 


IR Ohne Kuß zur Scheideſtunde! 
Er um Drud von einer treuen Hand! 
Gingſt Du geduldig von den Deinen 
Hinauf in's höh're Vaterland! 


Doch in heißen e 
Blicken wir Dir, gute Bertda! nach! 
Aus des Todes tiefem Schlafe 
Weckt Dich nicht der Elternſchmerz! 


Auch der einzige Bruder meinte 

Dir jo mauche Thräne nach! 

So ſchlumm're ſanft bis bin zu jenem Tage, 
Wo auf ewig urs der Herr vereint. 


Wo kein Schmerz, lein Seufzen, keine Klage, . 
tg Trennung und fein Tod erſcheint, & will ein Kränzlein binden 

it der Hoffnung auf ein Wiederſeh n, , ſchönen Blümlein mir; 
5 Will ich oft zu Deinem Grabe geh'n! Wo werd' ich ſolche finden, 
15 Gewidmet Die nicht vergehen bier ? 

i von zwei Freundinnen S.. .. und J. . zu Giehreu. aus . — foll * 9 — 5 
Drum Blümlein, ihr sollt blaben. 
Bis ich fie wiederhab'. 


Dein Herz, um das ich weine, 
Es glich dem Edelſtein 

Mit mannigfachem Scheine 
Der reinſter Liebe Dein. 

Das Blümelein der Liebe, 
et Herzen tief bewaort, 

u ſtetem neuen Triebe 


Das Mägdlein fchläft, Ihr Aeltern, jammert nicht, Pflanz ich es auf Dein Grab. 
; "Ad, wenn ich Dein gedenke, 


ER i 5 j 
Kränzfein der Liebe 
auf das Grab meiner heimgegangenen Freundin 


Bertha Schubert, N 


geſtorben den 13. Februar 1886. 


Troſtesworte an trauernde Eltern, 


de oltiſelbeſizer Hrn. Bchubert nebſt Frau zu Glehren 
eg ih Fra Wiederkehr ihrer am 13. Februar 9600 
geftorbenen einzigen heißgeliebten Tochter 


Das Mägdleln ſchläft, all Erdenweh und Noth 


Verſchläft's im ſichern Zelt: 
Wißt, Eltern, Ihr, was Bitt'res Ihr gedroht 
In dieſer argen Welt? 
zt mag der kauhe Winter ſtürmen, 
er ſchwüle Sommer Wetter thür men, 
Das Mägplein ſchläft. 


Das Mägdlein ſchläft, nur eine kurze Nacht 
Schläft ſie im Kämmerlein. 
O, wenn fie einſt vom Schlummer aufgewacht, 
Das wird ein Morgen ſein! 
Der eintrat in Jairus Kammer, 
Der gie dann auch Euren Jammer: 
s Mägdlein ſchläft. 


150 Du 91 ee > 8 — 
ich ganz verſenke 

it Deiner Freundſchaft Bil: 
Dann rinnt die Thräne wieder, 
Prein ſchauſt Du Himmelskind, 
Rinnt auf vas Kränzlein nieder, 
Darein ich Freundſchaft wind. 


O Liebe, Freundſchaft, Glaube, 
Du dreifach schönes Band. 
Drauf ſtets mein Herze baue, 
So bleib' ich Dir verwandt! 

O Liebe! du ſollſt 

DO Fren 


Gewidmet meiner lieben Bertha 
von ihrer Ida. 


Dem Andenken 
unſeter heißgeliebten einzigen Tochter und Schweſter 


da Auguſte Dertha Schubert 


Siehre 
bei der Die ihre Todestages. 
Sie wurde geboren am 15. Januar 1857, 
und ſtarb am 13. Februar 1866. 


So kehrt ſie wieder jene Schmerzensſtunde, 


Id 


Da obae Rettung Dich der Tod erfaßt; 
og Neuen offnet ſich die tiefe Wunde, 
e durch Dein Scheiden Du geſchlagen haft, 
ns, die wir immer Dich fo innig liebten, 
Und Allen, die mit uns ſich tief betrübten. 


Ein Jahr iſt's heute, daß Du fortgezogen 

uf immer von dem trauten Vaterhaus, 

ab Du zum ewe gen Vater aufgeflogen, 
Wo ſelig nun ruht Deine Seele aus, 
Und noch beugt uns die Trennung ſchwer darnieder, 
Von dort kehrſt Du ja, Bertha! uns nicht wieder. 


„Doch, einſt ſeh'n wir uns — 1 fagt der Glaube, 
Der aufrecht uns erhält im herben Leid 
Ward doch die Hülle nur dem Tod zum Raube, 
Und dann erſcheinſt Du uns im Himmelskleid, 
mit hoher Freude voll uns dann entgegen, 
Wenn auch wir ausruhn von den Lebens wegen. 


So leb' denn wohl! Kurz iſt das Erdenleben, 
au er, e 110 obne Trennung, dann dle Luft, 
Denn Wiederſeh'n mit helligem Erdeben 
Und De Wonne füllet unſre Bruſt. 
t iſt dann die Sehriudht, wenn uns Allen 
Der Ruf zur Auferſtehung wird erihalien, 


Gewidmet von den tiefgebeugten Eltern : 
Scholliſalbeſther Schubert nebſt Frau und 
dem einzigen Sohne, als Bruder. 
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Literariſches. 


1553, In Nefener’s Bnchhandl 5 
ae ke 4 2 chhandlung (Oswald Wandel) in 


dae, Der Spiritusberechner, 
12 a u zur Benutzung beim Spiritus handel a 8000-% 

RR. da 5 ermittelt mach Temperaturgraden, Zollgewicht ER 
5 5 ſchen Onarten, 94 Ar sberechnung x. Taſchen⸗ 


at. Eleg. geb. 22¼ 
Verlag den C. A. Sf Sabana in Eilenburg. 


Die M. Bosenthal'sche 
Buch · und Papier⸗Handlung 
(Julius Berger) 
empfiehlt ihre neue große Stempel⸗Präg⸗ 
preſſe zur geneigten recht zahlreichen Benutzung. 
Alle Papiere werden mit jedem Namen, 
Wappen und beliebigen Firma ge: 
ſtempelt. Brief-, Canzlei⸗ und Concept⸗ 
Papiere find in größter Auswahl vorräthig, 
ebenſo Schreib- und Zeichnen « Materialien 

jeder Art. 


Ne N 
NN 


gesch Die Prägung der Papiere 
chieh 


eht gratis. 1544. 


Für Aerzte und Verehrer der „Für Aerzte und Vorchrer der Homöopathie!” 


In 3. Auflage erschien soeben und ist durch die M. Ro- 
senthal'sche Buchhandlung Pas Berger) zu beziehen: 


Jahr. Dr. H. G., 
Klinische F 


zu homöopath. Behandlung der Krankheiten. 


en Ein vollständiges Taschenbuch der homöopathischen 

Therapie für Aerzte und Verehrer dieser Heilmethode, 

nach den bisherigen Erfahrungen bearbeitet. Dritte, 

F verbesserte und vermehrte Auflage, Nebst einer Ein- 

leitung, enthaltend Winke für die Praxis, einer Cha- 

ö racteristik der wiehtigsten Mittel und systematischer 

Inhaltsübersicht. Broschirt 2 Thlr. 12 Sgr. — Ge- 

5 bunden 2 Thlr. 20 Sgr. 

„Hat sich dies Werk, der sogenannte „kleine JAHR“ 
— zum Unterschiede von dem „mittleren“ (Handbuch 
der Hauptanzeigen) und „grossen JAHR“ (Symptomen- 
Kodex) — gleich seit semem ersten Auftreten überall, 
wo die weitverbreitete Homöopathie in Ansehen steht, 
zahlreiche Freunde erworben: so wird es seinen Ruf, 
gegründet auf reichen Inhalt, übersichtliche 
Anordnung und zwerkmässige typegra- 
phische Ausstattung, durch se ine dritte Auflage 
noch erhöhen und sieh immer weiter Bahn brechen!“ 
Denn, wie in den beiden vorherge henden Auflagen, so 
hat sich der Verfasser auch in dieser bestrebt, 

durch Aufnahme der neuesten Erfahrungen und Beo- 
bachtungen, so wie durch noch augenfälligere Hervor- 
hebung der bemerkenswerthesten Mittel und Hinzu- 
fügung vieler neuer höchst wichtiger Fingerzeige für 
angehende Praktiker 
dieses Buch zu einem wahrhaft praotischen Rathgeber 
für die sich täglich mehrenden Anhänger der Homöo- 
patbie zu gestalten. 
Leipzig, Literarisches Institut - 


[1545] (Adolph Niedergesaess). 


5 — 


5 Donnerstag den 14. Februar 
Conferenz u. Billetverloofung im dramat. Verein. 
Stadt ⸗Theater in Hirſchberg. 


Donnerſtag den 14 Februar zum Benefiz des Komikers 
Herrn Arno Hempel zum erſten Male: Lebeus⸗ 
225 Original⸗Charakter⸗Gemälde mit Geſang und Tanz 

in 4 Akten und 10 Bildern von Emil Gallert, Muſik von 
A. Fuchs. In Liegnitz mehrere Mal mit Beifall gegeben. 

b den 15. Februar. Neu einſtudirt: Maria Stu⸗ 
art. Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich v. Schiller. 

J. Heller. 


1511ʃ. Theater ⸗Noliz. 

Einem bochgeehrten Publikum von Hirſchberg und Umge⸗ 
gend erlaubt ſich der ergebenſt Unterzeichnete hiermit Wen! 
11 machen, daß er zu ſeinem, morgen, Donnerſtag den 

4. Februar ſtattfindenden Benefiz: 

Lebenswege, oder Einer vom 27. Regiment, 
n aus dem Volks⸗ und 
politifhen Leben der jüngſten Vergangenheit 
v. E. Gallert, Muſik v. A. Fuchs, gewählt hat. Dies Stück 
zeichnet trefflich, mit Humor und Gemüth viele der tief: 
eingreifenden Veränderungen im Volksleben des verfloſſenen, 
ereignißreichen Jahres, und durch geſchmackvoll componirte 
und arrangirte Mufik unterſtützt, iſt es bei Vermeidung des 
trivialen Zuſchnitts der modernen Berliner Poſſe ein Volks⸗ 
ſtück im beiten Sinne des Worts zu nennen. Für würdige 
Inſcenirung iſt ſowohl von Seiten der Regie als des meinigen 
das Möglichſte gethan — und erlaube ich mir darum zum 


zahlreichen Beſuch der mor genden Vorſtellung beſtens ein: 
uladen, indem ich wohl nach dem oben ei das Ber: 
prechen eines gennbreichen Abends nicht beſonders zu be: 
jonen brauche! N 
N Mit vollkommener Hochachtung 
Arno Hempel, 
Schauſpieler. 


Schmiedeberg, den 15. Febr. c, 
zweites Concert des hieſigen Geſang⸗Vereins 
und der Elger'ſchen Capelle. 

Außer zwei Ouverturen: zu „Athalia“ und zum „Freiſchütz“, 
kommen; großer Chor aus Athalia, Symphonie v. Veelhaven, 
op. 21. Cidur, Finale aus „Freiſchütz“ und Concert⸗Polonaiſe 
von Wittmann, zur Aufführung. illets à 6 Sgr. find im 
it, Anfang Abends 7¼ Kir 


„Ro 17 
1 agg er Vorſtand. 


Muſikaliſches. 

a. G. — Sonntag den 17. Februar, 
Abends Punkt 7 Uhr, wird der hieſige Männer⸗Geſangverein 
auf Verlangen im Schießhaus Saale zur Aufführung 


„Die Geſellenfahrten,“ 


das find 12 Männergeſänge mit Declamation. 
Eutree: 2½ Sgr. N 
Der Vorſtand. 


1394. 
Friedeber 
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og Muſikaliſches. 
Friedeberg a,@. 
Sonntag den 17. Februr, 
— auf Verlangen im bieſigen Schieß bauſe zur 
ng: . 

„Die Geſellenfahrten“, 
das iſt ein Cyclus von 12 Männer⸗Geſängen mit verbindende 
Declamation oder eine anmuthige und curiofe Hiftoria von 
fünf wackern Handwerks burſchen. . 


Entree: 2% Sgr. 


Es ladet dazu ergebenſt ein: 
Der Maͤnner⸗Geſang⸗Verein. 


Auf 


Abends Punkt 7 Uh, 


1517. Sonntag den 17. Februar Abends 48 Uhr cur 


der Ober⸗Wieſaer Geſang⸗Verein im Saale des Sch 
Herrn Hentſchel zu Wie ſa zur Aufführung: 


Eine Sängerfahrt in's Rieſengebirge 


von W. Tſchirch, ; 
das ift ein Cyelus von 15 Geſängen mit verbindender 
Declamation. 


Entrée à Perſon 2½ Sgr. 
Koſche, Cantor. 
Nach dem Concert Tanz nach Flügel⸗Muſik, aber nur für 
die 8 des Concerts. 
Ober⸗Wieſa, den 11. Februar 1867. a 
Hentſchel, Scholtifeibefiktt- 


General-Verſammlung des 


Vorſchuß⸗Vereins zu Hirſchberg 


Mittwoch den 20. d. M., Abends 7 br 


im Saale des ſchwarzen Roß. 
Tagesordnung. 
tſetzung der Dividende. 
2. 1 5 bie Anſchaffung eines eifernen Geld 
3., Antrag des Vorſtandes, betreffend eine Gra⸗ 
tiſikation. 
nahme von Darſehnen für das laufen 
Jahr 1867. “ , 
6., Antrag des Ausſchuſſes laut § 12. d. Stat 


1. Rechnungslegung für das Jahr 1886, nebſt 
ſchrankes betreffend 

4., Antrag: Vollmachts⸗Ertheilung zur Au, 

5., Wahl von drei Ausſchuß Mitgliedern 
die Ans scheidung mehrer Mitglieder betreffend. 


8 Tage nach der General-Berfammlung nge d 


auswärtigen Vereins mitglieder ihre Abrechnungeb r 
wieder in Empfang nehmen. 5 1536. 


Populaͤr⸗ wiffenichaftliche Vorträge 
1 in Hirſchberg. 
IBM. Montag den 18, Fehr. Abends 6 Ubr, Bernag des 
Rn Superintendent Werkentdin „über den ritterlidhen 
Aden St. Johannis vom Spital.“ 
Togeshiliets (6 10 Ser) in der Exped. d. Bl. 
Das omitee 


U z. h. G. 18. II. Instr. CI II. 


r. d. 3. F. 16. II. 5. Oec. u. Instr. AJ. 


Aerztl. Verein d. 16. Febr. h. 7. 
Jr ¹¹ ne ad 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


. Polizei- Vorſchrift. 
uf Grund des 8 5 des Geſetes vom II. März 1850 
rah die Polizei⸗Verwaltung verordnen wir nach erfolgter Be: 
don ung mit dem Gemeinde⸗Vorſtande für den Polizei⸗Bezirk 

3 put berg Folgendes 8 
um J, Auf den Fußwegen innerhalb der Promenaden und 
und dieſelben, ferner auf denen des Cavaler⸗ und Hausberges 
vas auf dem Wege von der Pfortengaſſe über die Promenade 
der äußeren Burgstraße, ſowie von der dunklen Burg: 

über die Promenade nach der Greiffenberger Stra 

weben icht gefahren, geritten, gekarrt und Vieh getrieben 
. 2. Ausgeſpanntes Fuhrwerk darf vor den Wirthshäuſern 
dann auffeſtellt werden, wenn der an dem Wirtbsbauſe 
hne Hofraum bereit? mit dergleichen Fubrwerk voll: 
aufe angefüllt iſt, auch muß von dem vor den Mirthe- 
balken. und ſonſt auf den Straßen und öffentlichen Plätzen 
werden n ausgeſpannten Fuhrwerk die Deichſel abgenommen 
in Hotz iſt dies jedoch nicht möglich, fo muß das Fuhrwere 
lade Öfen oder = dem Schützenplatze, das mit Grünzeug bis 
bar de Fuhrwerk aber muß, gleichviel ob die Deichſel abnehm: 
55 oder nicht, auf dem Grünzeugmarkte (dem Platze vor 
N NEN Conditorei) aufgeſtellt werden. 


23 -mn⅛́ỹ — — —— — 


i 
n Fuhrwerke und Reſter, welche auf dem Fahrdamme 
den alten wollen, müſſen ſich auf der Auperiten Seite deſſel⸗ 
ham — doß die Paſſage ſo wenig als möglich ge 
rd. 
fans = gegen die vorſtehenden Pollzei⸗Vorſchriſten handelt, ver: 
Aut in Gelpbuß bis zu 3 Thlr., an deren Stelle im Fall 
* Unvermögen zur Zahlung derſelben verbälinißmäßige 
FHincnißſtrafe tritt. 
berg, den 9. Februar 1867. 


| 55 Die Orts⸗Polizei⸗Verwaltung Vogt. 
Auktion. 


A eritag am 15. Februar, Vormittags 11 uhr, 
Ratpp im Stadt: Perordneten : Seffions : Immer im biefigen 

kundeauſe mehrere stleidungsftüde öffentlich an den Meiſtbi⸗ 
Hit derſteigert werden. 

Durſchberg, den 6. Februar 1867, 

. Der Magiſtrat. 

1 wendiger Verkauf. 

1 


. No 
Die den Erben de ändlers Karl Gottlieb Streit 
ige, zu Maiwaldau, im Schönauer Kreiſe, delegene, unter 


Vogt. 


Deer „Are 
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Nr. 111 des Hypothekenbuchs verzeichnete Meſtgartenſtelle, dorf 
gerichtlich abgeſchäzt auf 1500 Tolr Fa der, nebft Hypo⸗ 
thekenſchein in der Regiſtratur einzuſebenden Taxe, Toll 

am 2. Mai 1867, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle vor dem Herrn Kreistichter Dr, 
Bartſch im Parteienzimmer Nr. 1 ſurhaſtirt werden. 

Die ue bekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, ſich 
zur nn der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Term'ne 
zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothekenbuche 
nicht erfichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subbaftatſons⸗ 
Gericht anzumelden. ; 

Hirſchberg, den 28. Dezember 1866. 3 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
Konkurs Eröffnung. 
Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation zu Bolkenbain 
den 6. Februar 1867 Nachmittags 3 Ubr. 

Ueber das Vermögen des Maurermeiſters Chriſtian Schu⸗ 
15 8 Bolkenhain iſt der gemeine Konkurs im abgekürzten 

erfahr 
Maſſe ißt der Rechtsanwalt Padelt bierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem auf den 20. Februar 1867, Vorm. 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslokale, Zimmer Nr, 2, vor dem Kommiſſar 
Kreisrichter Menzel anberaumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters ab⸗ 


zugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder andern Sachen in Befip oder Gewahrſam ha⸗ 
ben, oder welche ihm etwas verſchutden, wird aufgegeben, 


Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 


von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 10. März 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu mar 
chen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer elwanigen Rechte, eben⸗ 


dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. — Pfandinbaber und an⸗ 


dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 


ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand? 


ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 


gefordert, ihre Anſprüche, vieſelben mögen bereits rechtsbängig 


ſein, oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 
bis zum 11. März 1867 einſchließlich 

dei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und demnächſt 
zur Prüfung der ſamnulichen innerhalb der gedachten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen f 
auf den 26. März 1867, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Zimmer Nr. 2, vor dem Kommiſ⸗ 
far, Kreisrichter Menzel, zu erſcheinen. Nach Abhaltung bie, 
ſes Termins wird geeigneten Falls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. ER s 

Wer jeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat eine Abschrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufü 


ufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nich in unſerm Amtsbezirke ſei⸗ 


nen Wohnſitz dat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beitellen und zu den 
Akten anzeigen. Denieninen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Juſtizratb Meltzer, Juſtiz⸗ 
rath Lange und Juſtizrath Flemming zu Striegau zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Boltenhain, den 6. Februar 1867, 1478. 

Ko isgerichts⸗ Deputation. 


un eröffnet worden. Zum einftmeiligen Verwalter der 


12166. 


1497. 


ee ee e e ee e TERROR SEEN Be 
Reißig A: Verkauf. 5 11 15 dug 1 F 41 gebö rich 


Künftigen Dien tag, den 19. d., Nachmittag / 3 Uhr, 
werden auf dem Kreuzberge, gegenüber des Hausberges, ca. 
25 Schock W d ſtarkes Birken⸗Haureißig gegen die im 
Termin ſelbſt bekannt zu machenden Beringungen öffentlich 


meiſtbietend verkauft und Käufer hierzu eingeladen. 


Hirſchberg, den 11. Februar 1867. 
Die Forſt⸗ Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die Kleingärtnerſtelle des Johann Gottlieb Schöps Nr. 30 
zu Buchwald, abgeſckätzt auf 729 rtl. 5 ſgr., zufolge der, nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtraur einzuſehenden Taxe, fol 

am 29. März 1867, Vormittags 11 uhr, 
an orbentlicher Gerichtsſtelle ſubpaſtirt werden. 
Die unbekannten Real Prätennenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 


Semper. 


digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bet dem Subhaſtatlons⸗ 


Gericht anzumelden, f 

Der, dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger, Fleiſcher⸗ 
meiſter Johann Gottlob Hartmann, wird zu obigem Ter⸗ 
mine hierdurch öffentlich vorgeladen. a ö 

Schmiedeberg, den 4. Dezember 1866, 

Königliche Kreisgerichts⸗ Rommiffion. 


Acker⸗Verpachtung. 


Zur anderweitigen Verpachtung der zum Dominium 


Nieder⸗Moys gehörigen Aecker it ein öffentlicher Ricis 


tations⸗Termin auf 
Dienftag, den 19. Februar c., 
Vormittags 9 Uhr. 5 5 

an Ort und Stelle anberaumt, wozu Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß am Termine reſp. nach der 
parzellenweiſen Verpachtung der Aecker Offerten für die pacht⸗ 
weiſe Ueberlaſſung der aus 638 Scheffel beſtehenden Ge⸗ 
ſammt⸗ Ackerfläche des Dominſums Nieder⸗Mops ent 


N geg, genommen werden. 
e 


betreffenden Lieltations⸗Bedingungen können in unfrer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Löwenberg, den 8. Februgr 1867. 
Der Magiſtra t. 


1401. Betltauut machung. 

Zum Verkauf von circa 11 bis 1200 Ceniner eichener 
Spiegelrinde aus den Schlägen der hieſigen Forſten iſt ein 
Lleitations⸗Termin auf 

Montag den 18. Februar d. J., 

‘ Vormittags 10 Uhr, 
im Seſſions⸗Zichmer des Maglſtrats bierfelbft anberaumt, zn 
welchem Kaufluſtige wit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß nur derjenige als Bieter zugelaſſen wird, welcher im 
Termin eine Caution von 500 Thalern daar oder in ficheren 
Staatspapieren erlegt. Die übrigen Kaufbedingungen ſind 
bis zum angeſetzten Bietungstermine in der Magiftrats;Re: 

ſtratur einzuſehen und können gegen Erſtattung der Copfalien 
auf Wunſch auch vorher mitgetheilt werden. 

aner, den 5. Februar 1867, . 
Der Praͤſes der ſtädtiſchen Forſt⸗ Deputation. 
(gez.) Rummler, Raths herr. 


\ 


as 3 N 
bierſelbſt unter Nr. 150 am Markt belegene Haus, in me 
chem bisher ein Deſt llattons⸗ und Schank⸗Geſchaft betrieb 
worden, ſoll . 9 

am 28. März c., Vormittags 10 Uhr, u 
an biefiger Gerichts⸗Stelle vor dem Herrn Kreisrſchter CL 
Stoſch freiwillig ſubhaſtirt werden. 7 

Das Haus iſt auf 4472 Thlr. 10 Sgr. ab 12 5 N 
Taxe und Kaufbedingungen können in 2 ürean 1 
eingeſehen werden. A 
Lauban, den 4. Februar 1807. “ 
Ul. Abtheilung. 


Königl. Kreis⸗ Gericht. 

1485. Bekanntmachung. VE 
Die hieſige Nathskeller⸗Reſtauration fol vom J. Ju 
d J. ab auf 6 bintereinaber folgende Jahre im Termie 
den 3. April d. J., Vormittags 
10 Uhr, 5 

auf hieſigem Rathhavſe verpachtet werden. Quallfizirte Bach 
luſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß . 
Pachtbedingungen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht vorli 
und im Termine ca. 100 Thlr. Caution zu erlegen find. 
Naumburg a. Q., den 6. Februar 1867. \ 6 
Der Magiſtrat. 


[4 
Auction. 
Donnerstag den 14. Februar (% von früh gut! 
an, ſollen in meinem Haufe, innere Schildauer Straße Nr. 9 
Weine, Rum, Porzellan: und Steingut⸗Waaren, Han, elempe, 
Stalllaternen c., ein Sopha, Stutzubren, Tapetenreſte un 
andere Sachen gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Hirſchberg. Euers, Auctions:Commiflat 


Holz Verkauf. 


Im Forſtrevier Blumenau ſollen Montag den 25. deu 
von früh 9 Uhr ab: f x 


ca. 3 Schock biekene Schireftangen, 5 
iv. Stärke, 
50 Birken ⸗Langhaufen und * 


1449. 


4 


1000 
a 
6% Schock birfenes n aspenes Reiß 
um Holzſchlage on der Bolkenbalner Chanfiee öffentlich mei“ 


N 


bietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet al 


1533, # h . 

| Nudelitadt. 21 
Veränderungsbalber werden Sonntag den 17. Febr., 7 

Nachmittag 2 Uhr ab, viv. Meupel⸗ und Küchengerätde, we. 

Stück Schwanendals, und 2 Stüd Tller: Fang: Eſſen gegen 

Baarzablung verſteigert in der Wohnung 


des Jorſt⸗Verwalter Ra . 


Holz Verkauf. | 


2, 

1255 8 mm 
Dienſtas den 19. F. M., früp 9 Uhr, ſollen ca. 70 Stämm 
baus Nutzbolz, Eichen, Ahorn. Buße und Gen voran 
2 Cichenklozer dei 14 uns 15, Lang, 30 reſp. 29“ Durch 
b mend g 3 br 58 Stud kieferne Kid a Le 
en, meiſtbietend gegen gleich daare Bezahlung verkau 

Der Berfammlungsor frab 9 Abr it in der Förſterwe 15 
ne! und Nachmittag 3 Uhr am Kühnbrunn. 


der Förſter Scholz N 


altersdorf bei Lähn, den 6. Februar 1867. 1 
ie Forſtverwaltung · | 


Auktion! 
ub retteg den 13. Februar c., Vormittags von 9 
ab, werden die Nachlaßſachen der hier verſtorbenen 
u Frleberit eincich, beſtehend in Betten, Kleivungsſtücken, 
h bein, Porze an u, ſ. w., offentiich verſteigert werden. Sämmt⸗ 
Derraaden find faſt neu! 

j Hermsdorf u. K., den 3. Februar 1867. 

4 Johann Carl Heinrich. 


ET AR > Ash Acheter 
Plz Aurftiond= Bekanntmachung. 
Rei In dem Großberzoglih Oldenburg ſchen Fotſtrevier 
bwaldan bei Schörau folen am 18. Februar d. J, 
ar rüh 9 Uhr ab, auf dem Forſtorte am Oelzengrunde 
fetende Hölzer, als 
| * 9 
2 eit:, 8 
ichten | Stämme, 
1. 485 ten- Stangen und 
ent 29 Schock weiches Abraumreißig 
ö Ma licitando verkauft werden. 
bau, den 7. Februar 1867. 
J oſſherzogl. Oldenburg'ſche Ober⸗Juſpectorat. 


10 tened, 
138 


278 
* 


olz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung. 


ounerstag den 14. Februar d. J. ſollen von früb 

Uhr ab in dem rohen Pe Forſt⸗ 
ochau, Forſtort Pombſener Seſte an der Sauer: 

er Chauſſee gelegen, j 

320 fiebtene und kieferne Stämme, 

A — tück fichtene und taunene Brettklötzer, 
Öfen Schock Abraumreißig f 
Di ch licitando verkauft werden. 

N Mos der gefälligen Kenntnißnadme 
* Daden den 28. Januar 1867, 
as Großherzogl. Oldenb. Oder⸗Juſpectorat. 

0 Biene. 1026 


1 und Nutzholz⸗Auktion. 

e den den 14. Februar c., ſollen von früh 10 Uhr 
| C. G. Ueberſchär'ſchen Buſche zu Höfel an 
Obiner Straße circa 50 Stück Birken und Eichen ⸗Nußz⸗ 
fete wſowie einige 30 Schock ſichmes und kiefernes Gebund⸗ 
5 ietend gen gleich baare Bezahlung verauktionirt 
g walt u 


was Kaufluſtigen biermit befaunt gemacht wird, 
den 6. Februar 1867. 

R er C. G. Ueberſchär. 
* Pacht ⸗Geſuch. 


Brenn- 


1 

ji N ‚Eine Bäckerei in der Stadt ober auf dem Lande, 
4 Kae mit Inventar, wird zu pachten geſucht. 

Ango Ader n unter 0. L. poste restante Gr. Glogau 
FIR u, 4 

ug 

dein gen Paxterre⸗Local, welches ſich zur Anlage einer fei⸗ 


a titube eignet und wobei ein guter Keller ift, wird 
4 Sad, end Offerten werden unter A, B. durch die 
„B. erbeten, 5 


W eine Saſtwirchſchaft dder eine Tramerei in ci 
I ßeren Dorfe wird 2 achten oe t. Gall D sr 
tt Mae J. F. gg. 140 Posch merken teten 


Jagdverpachtung in Rudelſtadt. 
Die Jagd auf den Ruſtikal Grundſtücken von 
Rudelſtadt ſoll anderweit am f 
17. Februar c., Nachmittags 2 Uhr, 
im Gerichts⸗Kretſcham zu Nudelftadt 
in einzelnen Bezirken unter den im Termine 
befanut zu machenden Bedingungen öffentlich 
meiſtbietend verpachtet werden, wozu Pachtlu⸗ 
ſtige einladet: | 
Rudelſtadt, den 6. Februar 1867. 
Das Orts Gericht. 


Stephan, Gerichts Scholz. 150 
% Zu verpachten. 
Freitag den 15. Febr. d. J. ſoll von Nachmittag 2%, Uhr 


ab in dem Jacob ſchen Gafthauſe hierſelbſt die hieſige obere 

Breumühle anderweit auf drei hintereinander folgende Jahre 

meiſtbietend verpachtet werden. Cautionsfähige Pächter wer: 

den hierdurch eingeladen. Die näheren Bedingungen im Termin. 

Hermsdorf u. K., den 6. Februar 1867. g N 
Die Beſitzer. 


Verpachtungs⸗ Anzeige. 


Auf den äußeren 50 Hufen find 9 Morgen Acker, ganz 
over getheilt; an meinem Hauſe in der Striegauer Vorſtadt 
2½ Morgen geſchloſſener Gemüſegarten und 3 Morgen Kräu⸗ 
isrel-Ader von mir zu verpachten. ö 

Louis Pleßner. 


Jauer im Februar 1867. 
Dankſagung. 


1572. 

ür die uns gewordenen zahlreichen Beweiſe tröftender Theil: 
nahme bei unſerm erlittenen ſchmerzlichen Verluſte A Toch⸗ 
tet Emilie Heyn, ſowie für gütiges Geleit zur beſten 
Ruheſtätte ſagen Allen und beſonders den dle Dabingeſchle⸗ 
dene ehrend begleitenden jungen Herren und Damen den tiefe ' 
gefühlteſten, innigſten Dank. 4 

Hirſchberg, den 8. Februar 1867. 
Die betrübten Hinterbliebenen. 


as Herzlichen Dank. 


Unterzelchnete halten es für eine Pflicht, ihrer hohen Freude 
und ihrem tiefen Danke öffentlich Ausdruck zu geben. 

Am 2. Februar wurde uns zu Ehren von dem Häusler 
Gottlieb Kirchner allbier ein Feſt veranftaltet, welches in 
ſeinen Arrangements ſowohl, als in ſeiner Ausführung de 
einzig ungeahnt ſchön, fo umfaſſend großartig uns für unfer 
ganzes Leben unvergeßlich bleiben wird. 5 

Obne auf eine lange Beſchreibung der Einzelnheiten er 
ben zu können, fühlen wir uns veranlaßt, hiermit öffent! 
unſern berzlichſten Dank auszuſprechen. Möge Gott, der in 
Gefahren uns behütet hat, für die erwieſene Ehrendezeugung 
ein reichlicher Vergelter ſein. 


Die Krieger u. Landwehrmänner aus Straupiz, 
welche demſelben Abend beigewohnt haben. 
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15 Braͤune! Dank! 

Durch die herrliche ächte Bräunetinctur aus der Hand des 
Herrn Dr. Netſch in Rauſcha bei Kohlfurt wurden am 
10. Januar meine beiden Kinder vom Tode errettet. Ich rufe 
allen Eltern dieſe große Wohlthat zu, da wir jetzt ein ſicheres 
Mittel haben, dieſes ſchreckliche Leiden ſo leicht zu bellen und 
zu verhüten. G.⸗Beſ. Schadowitz in Rebnitz. 


(Verſpätet.) 

Am 21. v. M. feierte der hieſige Veteran, vormaliger 
Feldwebel der 4. Comp. im 15. ſchleſiſchen Landwehr⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiment aus den Feldzügen von 1813 bis 1815, C. G. 
Hoffmann mit feiner Frau, geb. Peuſchwitz aus Mittel⸗ 
Kauffung, in der Mitte ihrer Kinder, Schwieger⸗ und Enkel⸗ 
kinder, Verwandten und Freunden ihr 50 jähriges Ehejubiläum. 
Tags vorher ward Erſterer vom hieſigen Neudorf⸗Hockenauer 
Militär⸗Verein mit einer Parade⸗Aufſtellung und Vorbei⸗ 
Marſch unter Mufik und einem bedeutenden Geldgeſchenk be⸗ 
ehrt. Wegen Kränklichkeit des Jubelpaars hatte Herr Paſtor 


Krauſe zu Neudorf die Güte, dieſes feltene Feſt in der Woh⸗ 


nung derſelben durch eine gediegene Auſprache und Einſegnung 
zu verherrlichen und überhaupt wurde bei Vortragung von 
Glückwünſchen in verſchiedenen Formen und bei Ausbringung 
verſchledener Hochs auf Se. Königl. Majeſtät, das Jabel⸗ 
paar c., dieſer Tag froh und deiter verlebt. Es danket 
das Jubelpaar nicht allein für verſchiedene Geld⸗ und andere 
werthvollen Geſchenke, ſondern auch einem Jeden, welcher zur 
Verſchönerung dieſes Feſtes beigetragen; insbeſondere dem 
Herrn Paſtor Krauſe zu Neudorf. 


Hockenau, den 8. Februar 1867. 
1538. Ein Anverwandter. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


1089. Penſtonaire finden freundliche Aufnahme und Pflege. 
Innere Schildauer Straße Nr. 10, 2 Stiegen. 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


1306, Durch heutige Uebernahme der Wei e r b i 
meines Vaters bringe ich hiermit meine fable Gin. 
biirung zur Kenntniß und gütigen Beachtung, indem die 
by Reellität und möglichſt billigſte Bedienung meinen 
werthen Kunden zuſichere. a 
Lähn, den 1. Februar 1867. 

G. Glaubitz, Weißgerbermeiſter. 


1536. Schnelle und fichere Vorbereitung für das 


Hahrige Jahrd u, Seemanng- 


gut. Neue täglich aufgenommen. ; 
Dr, iſch, Berlin, Commandantenſtr. 7. 


Er Rein = Ausjaat ! 


Wer geſonnen ift Lein zu an, un ſich melden beim 
ner Weste in Meffersdorf. 


1187. 


Leinen⸗ und Baumwollwaaren = Fabrikanten 


wünſcht ein tüchliger Kaufmann in Berlin mit vorzüglichen R ud genauer Keuntniß der Brauche und Kunbii 
zu vertreten. lige Adreſſen 8 2 5 an G. Prnerntr, Miba ene, Berlin, Makers Nr. 32 


r e 


= den gute freundliche Aufnahme 
3 Penfionäre ee ige det erf lt 
neten, über welche der Herr Superintendent Werken | 
die Güte haben wird, Auskunft zu ertheilen. 

Wobnurg vom 1. März an: No. 25 unter dem Mob 
berge, bis dahin Weinhold⸗Garten. 0 
tette Krauſe⸗ 


Verw. Henr 
1570. Die Verlooſung des Spielwerkes findet Don 


tag den 14. Februar in der Weinhandlung des Ben Tes 
A. Haupt, Uhrmacher 


mas in Warmbrunn ſtatt. b 

1595. Penfionaire, welche die hieſige Realſchule per 

wollen, finden freundliche Aufnahme und Pflege. 1 
Wo? iſt zu erfragen bei Hrn. E. Rudolph in Lan 


Webensverſicherungs bank ſür Deulſchlan | 
in Gotha 


Dieſe Anftalt hat ſich im Jahre 1866 einer abi 
maligen beträchtlichen Erweiterung ihrer Geſchäfte . 
erfreuen gehabt. Durch einen reichlichen Zugang FAN 
neuen Verſicherungen (2175 Perſonen mit 481300 
Thlr.), welcher nächft dem Jahre 1865 größer wal 
als in irgend einer der früheren Perioden, iſt 

die Zahl der Verſicherten auf 29560 

die Verficherungsſumme auf 33,000000 

der Bankfonds auf 1 | 
geftiegen. 974 

Eine Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen = 
nahe an 2,500000 Thlr. geftattete die Zahlung * 
1.310000 Thlr. für 782 geſtorbene Verſicherte 100 
laßt, nach gehöriger Ausſtattung der Neſerve, ne 
einen bedeutenden reinen Ueberſchuß mit Ausſicht a 
abermalige gute Dividende für die Verſicherten 

In dieſem und den nächſten 4 Jahren werden 

Iwei und eine halbe Million Thaler . 
vorhandener reiner Ueberſchüſſe an die Verſichn 
ten vertheilt, was für die Jahre 1867 und 
eine Dividende von je BE Prozent und für 4° 
eine ſolche von BE Prozent ergiebt. her ö 

Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Berfil 


ung ein 
3 Lampert in Hirſchberß “ 
h. Spohrmann in Bolfen * 
Julius Ulrich in Goldberg, 101 
Wilh. Rößler in Greifenberg, 
A. Scholtz in Jauer, se 
Rektor A. Gellrich in Landeshut, 
Nathm. Carl Jul. Walter in Löwenberg 
Albert Jüttner in Schmiedeberg, 1 
Ziebig u. Co. in Waldenburg. 


1017. 


Alle verliehenen Muſikalien, 
Mir gehörend, bitte ich hervorzuſuchen und baldigſt zurück: 
ſenden. Jul. Tſchirch, Org. und Kgl. Muſik⸗Dir. 


nN Aufforderung. 


Alle Schuldner meines verſtorbenen Vaters, des Kaufmann 
Dan Fri⸗drich Heinrich Mende, erſuche ich hiermit freund⸗ 
da ft, ihren Verpflichtungen innerhalb 4 Wochen vachzukommen, 
Wei ſonſt genöthigt bin, die Einzieh ing aof gerichtlichem 
& vollziehen p laſſen. 

Schmiedeberg 1/Schl. den 8. Februar 1867. 
Pauline Mende. 


am. Die Lungenſchwindſucht 


Bud naturgemäß, ohne innerliche Medizin getzeilt. Adr. 
M. Rottmann i Manheim, (Francakut gezenfeitig.) 


lad Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich 
nich in Greiffenberg als prakt. Arzt, 
undarzt und Geburtshelfer nieder- 
gelaſſen habe. Meine Wohnung befindet fich 
gegenwärtig im Hauſe des Herrn Kaufmann 
ra, Laubaner Straße. Sprechſtunden: 
A 2 0 von 8 — 10 Uhr, Nachmittags von 
3 Uhr. Dr. Schweyer. 


1 8 di Kurftoegenffände aus Alabaſter, Meerſchaum, 
Kitten. Porzellan, Glas ꝛc. kittet Przibilla sen., 
. Ring No. 173, beim Drechslermſtr. Herrn Ludwig. 


San Für Perſonen jeden Standes werden höchſt günſtige 
Ber vermiltelt durch das Central Bureau von A. Walter, 


elm, Oranienburger Str. 7, 1. Etage. 
Verkaufs- Anzeigen. N 

1049 Auf einer der frequenteſten Straße 
Freyburgs ıft ein Haus, beſtehend aus ei⸗ 
nem Vorder und zwei Hinterhäuſern und zu 
Al jedem Geſchäft ſich eignend, ſofort zu verkau⸗ 

fen. Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 
nfragen der Rismermeiſter Ewald Beer 

in Freyburg. 


Verkaufs Offerte. 
bin Willens meinen hierſelbſt an der Bahnholſſtraße 
Sam nen Gaſthof, genannt „zur Hoffnung“, zu verkaufen. 
Sta itliche Gebäude ind maſſiv, gut und durabel gebaut. 
lere Sig zu einigen 30 Pferden, iſt gewölbt; auch find meh: 
tuben zu vermiethen, welche jährlich gegen 200 Thlr. 
und 0 eintragen. Abgoben äußerſt wenig. Inventarkum gut 
det pollſtändig. Anzahlung 2500 Thlr. Das übrige Kauf: 
& laser un auf der Wirihſchaft ſtehen bleiben. Ernſtliche Selbſt⸗ 
bi, holen ſich direkt an mich wenden. Briefliche Anfragen 


F. ano. 
 Seepburg in Schleſ, im Februar 1867. 
. uguſt Pohl, Gaſthofbeſitzer. 


Zweite Beilage zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


13. Februar 1867. 


e Yfrüi 


blen, Verkauft 


Eine Mühle, an einer Elſenbahn gelegen, zwiſchen zwei 
großen Geſchäfts Städten, mit zwei franzöſiſchen und einem 
deuiſchen Gange und Schneid emüdle, nach neueſter Conſtruc⸗ 
tion eingerichtet, nebſt 20 Morgen Acker, iſt Beſitzer willens 
baldigft zu verkaufen, oder auch auf eine ländliche Beſitzu 
zu vertarſchen. Näheres hierüber erfahren Selbſtkäufer dur 
E. Leder in Nieder⸗Reſchwaldau pr. Schönau. 


1532 2 R 
Häuſer Verkauf. 

Zwei Haufer find veränderungshalber . oder ein⸗ 
zeln zu verkaufen. Das Eine an einer belebten Hauptſtraß⸗ 
gelegen, mit 4 bewohnbaren Zimmern, einer Verkaufsladen, 
Gewölbe und anderm Zubehör. Das Andere, mit erſterem 
durch den Hofraum verbunden, an eine Nebengaſſe grenzend, 
11 Zimmer ersbaltend und eine dazu gehörige weſſthckge Re⸗ 
miſe. Näheres ertheilt ernſtlichen Käufern der Eigenthümer. 


Rob. Munzky in Bunzlau, 


1496. Eine gut eingerichtete Bäckerei, mit 1797 Kund⸗ 
ſchaf', nohe bei Görlitz, iſt veränderungshalber billig zu ver⸗ 
aͤheres darüber zu erfahren be a 

C. Pohl in Görlitz, Büttnerſtr. 12. 


Land ⸗Beſitzung. 


Ich bin Willens mein Haus, in der romanſſſchen, ſchönen 
Gegend des ſchleſiſchen Gebirges, eine Stunde von der Bahn 


kaufen. 


1551. 


entfernt, zu verkaufen. Daſſelbe iſt herrſchaftlich eingerichtet 


und ſteht mitten in einem großen Kirchdorfe, es gebört dazu 
ein Morgen Gartenland, wo die Gärtnerei betrieben wird, 
und eignet ſich bauptſächlich wegen ſeiner guten Lage zu jedem 
Geſchäft. Nähere Auskunft beim 5 ne: 

W. Huerdler, Kunſtgärtner in Hirſchberg. 


1463. Auf einer der belebteſten Straßen Hirſchbergs iſt ein 

Bas: in weltem ſeit einer langen Reibe von Jahren ein 
laſergeſchäft betrieben worden iſt, mit Glas handlung 

und allem in dieſes Fach ſchlagenden, dazu Gehörigen, wegen 

eingetretenen Todesf. Us ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres iſt zu erfragen Lanaſtraße Nr. 7. 


Zum Verkauf. 


"Ein Haus mit eingerichteter Stellmacherwerkſtelle, 
Holz und Handwerkzeuge, iſt peränderunge halber zu verkaufen. 
Das Nähere zu erfahren bei Kramer in Bersdorf, Kr. Jauer. 


s Verkauf!!! 


Eine Gaſtwirthſchaft, die einzige am Orte, mit 85 
Morgen Acker und Wleſen und Inventar, iſt für 8000 Thlr. 
bei Anzablung von 2000 Thlr. zu verkaufen. Näheres unter 
den Buchſtaben A. Z. No. 8, poste restante Neuſalz aD. fr. 


todten und lebenden Inventar ſofort 
käufer erfahren das Nähere durch frankirte Offerten N. Mt. 
in der Expeditlon des Boten a. d. 5 
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1383 45 * i 
Eine Freihäuslerſtelle, 

zu welcher Wohn: und Wirthſchaftsgebände, 27 Scheſ⸗ 

fel Acker⸗ und Wieſen und 2 Scheffel Gartenland gehören u. 

zwiſchen den beiden Städten Bunzlau und Löwenberg belegen, 

iſt veränderungshalber ur ter günſtigen Bedingungen ſofork zu 

verkaufen. Näheres beim Kämmerer a. D. Beyer in Löwenberg. 


1593. Mein Freihgus Nr. 26 zu Ober⸗Conradswaldau, 
nebſt Garten und 7 Morgen cker, welches ſich auch zu jedem 
Geſchäft eignet, bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. 
Selbſtkäufer können ſich melden beim Fleiſchermſtr. Heintzel 
in Mittel⸗Conradswaldau bei Landeshut. ; 


1233. Ein Gerichts Kretſcham im Liegnitzer Kreiſe, maſ⸗ 
15 gebaut, mil 2 Schänkſtuden und einem Tanzſaal, ca. 80 

orgen Weizerboden nebſt Wieſen und ſämmtlichem Inventa⸗ 
rium iſt zu verkaufen. Nähes beim Gaſfthofbeſitzer Herrn 
Keibs im grünen Woll in Jauer. 


1436. Mühlen-Berkauf. 


Kirche und Schule; es gaben dazu 20 Morgen Grundſtüg, 


u. Verkaufs⸗Anzeige. 

Das Haus No. 25 in Lähn, am Markt gelegen, iſt ein 
getretener Sega, halber zu verkaufen. Es eignet ſich 
zu jedem Geſchäft, da in demſelben ſchon ſeit 6 Jahren ein 
Eiſen⸗ und Specerel⸗Geſchäft betrieben worden iſt. Das 
Nähere iſt bei dem Eigenthümer zu erfahren. 


n Mühlen⸗Verkauf. 


Eine Mühle bel Wigandsthal wit einem franzöſiſchen 
und deulſchen Gange, neu gebaut, Gebäude maſſiv, iſt ver⸗ 
änverungshalber zu verkaufen. Wo? iſt auf portofreie An⸗ 
fragen in der Expedition des Boten zu erfahren. 


„Vortheilhafter Kauf. derer 


enthaltend citeg 
50 Morgen durchweg Welzenboden, vollſtändigen Whalde 
verbunden mit einer laufenden Holzuntzung im jährli 
Werthe von 40—50 rtl., iſt billig zu acquiriren. Das Nähere 
auf portofreie Anfrage bel A. B. poste restante Raudten 
in Nieder⸗Schleſien. 


1302. Das Haus Nr. 7 auf der Roſenau, zwei Stock hoch, 
maſſiv gebaut, ein Brunnen vor der Thür, mit Keller, 

ofen, Kammern und Bodengelaß, gut gebauter Stallung für 
fürf Pferde, eignet ſich daher für Pferdehändler oder Fuhr⸗ 
leute, auch können aus der Stallung Wohnſtuben gebaut werden, 
ſtebt aus freier Hand zum Verkauf. Die nähere Auskunft 
darüber ertheilt ver Kutſcher Julius Wittwer in der Pa⸗ 
pierfabrit des Herrn Richter zu Kunnersdorf bei Hirſchberg. 
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Geſellſchaftsgarten und feſtem Hypoth⸗kenſtand, ift für 5 65 
ſollden Preis von 4600 rtl, bei einer Anzahlung von 2000 Til 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt EL 

der Gaſtwirth Jädel in Wohlau in Schleſien 


Haus Verkauf. 


„Das neuerbaute Haus in Liegnitz, Breslauer Vorſtadt, Spee 
ſtraße Nr. 30, N der Bahn gelegen, iſt Beſitzer Willens 
verkaufen. Daſſelte it ſehr bequem, mit freundlichen Wohn, 
ungen eingerichtet, hohes Parterre und alles unterkellert, ne 
Gärtchen; eignet ſich beſonders für eine Famile vom Lan 
welche bei der Stadt ihren Wohnſitz nehmen will. 


1515. Ein faſt neuer Bretterwa 


+ 
| N gen mit eiſernen Aren, 
einſpännig oder für Kühe, iſt zu verkaufen 


in Nr. 208 zu Warmbrunn . 


Portland⸗Cement, 


anerkannt vorzügliche Qualität, friſche Waark, 3 


alte Eifenbabn- Schienen 
zu Bauzwecken, empfehlen billigſt . 
1583. M. J. Sachs & Söhne. * 
In Görlitz, Demiamplatz Nr. Ar, ein 3 
Treppe, liegt unterm Werth zum ſchleunigſten Verkauf 


Eine große Partie ſchwarze, große und kleine Tuchreſtel“ 

5 Baul. Gum mise uhe veiſchiedener Gatte, an. 
Partie Weißſtickereien und eine Partie Unte ade 
Unterbeinkleider, Handſchude, Soden und Sirümpfe. Ts 15 


1488. 


1202 3 2 
Lotterie⸗Anzeige. 
Ziehung am 1. März 1867. a 
Hauptgewinne: fl. 200000 — 50000 — 15000 - 
10000 — Amal 5000 — 3mal 2000 — Smal 1000-1 
; 15mal 500 — 30mal 400 — 740mal fl. 143 N 


Hierzu koſtet: 1 
Ein halbes Loos Mtl. 1 + Looſe Mtl. — . 
— werben nach Entſchel F- 


n ganzes n . 2 dr 

Gewiunngelder und Ziehungeli } 
tung fofort zugeſandt. Pläne ratis zu haben. 1 

Gef. Aufträge beliebe man baldigſt Direct zu richten | \ 
chlangen⸗Gurken Samen 


Jacob Lindheimer junior 
in Frankfurt a. a 

Zur Beachtung: Laut offiziellen Kiften wurden 
1328. 2 A 
offerirt mehrere vorz. volltr. Sorten 2 u. Zjähriger eigene Ernte, 
große O alter, nb bug in Pure, 

u . N 

unter Zuſicherun er Bede 1 eee u 


beteits 13 mal Hauptreffer von fl. 250000, 220000 
und 200000 ſeit Aa eos ae 
reeller Bedienung: . 
Die Herrſchaftl. Särineret Shaltar p. Cam NE 1 F 
„ Pa ven 
En 


getrocknete 


8 Br Tr 


586. Das d No. 10 zu Boberröhrsdorf mt 1387. Eine Wind: nebſt maſſtver Waſſermühle im beſten 
iD: Ruthen Garten, nebſt Stallung und Scheuer, iſt Zuſtande v. Betriebe u. circa 7 Morgen Grundſtück iſt bei einer 

ap d als möglich aus freier Hand zu verkaufen und ſofort Anzahlung von 500 Thlr. zu verkaufen. Näheres brim Comm. 
bezlehen. Heinzel in Bolkenhain. 


au Weiß kalk. 
. In den herrſchaftlichen Kalkbrennereien am Töppich und 
2 Seitendorf (Dom. Br.) ift vom 12. d. Mts. ab wieder 
riſch gebrannter Bau: und Ackerkalk vorräthig. 
Lauterbach, 10. Februar 1867. 


8 Gräflich von Hoyos'ſche Ka kbrennerei⸗Verwaltung. Paar. 
eee e 


Os. Hartig in Friedeberg a. O., Friedrichsſtraße 110, 
en end Frühjahrs Sail on ſein Lager von 


Ar gütigen Beachtung. | 
Alte Hüte werden nach neuen Modells ſtets umgearbeitet. 


— —v— — 


T 3 
u. Humbert's landwirthſchaftliche Maſchinen Agentur, 
end. Tauenzienſtraße 6b. Breslau, 5 i . 
Er dicht Drills und Düngerſtreuer anerkannt beſter Conſtruction von Smyth & Sons, 


von Rudolph Pauckſch 
empfiehlt ſich gütiger Beachtung. 


SSS 


c „Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grosse Capitalien-Verloosung. 
Nächste Gewinnziehung am 25. Februar. 

Die Königl. Preuss. Regierung gestattet 
jetzt das Spiel der Mannov. u, Frankf.Lotterie. 

Original - Staats- Loose aus meinem Debit 
sind auf frankirte Bestellung zu haben gegen 
Anzahlung oder gegen Postvorschuss von 14 
Thaler, oder für die Hälfte 2 Thaler. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 

Die Hauptgewinne betragen ca. 


100,000 Thaler, 
60,000, 40,000, 20,000, 10,000 Thir. u. s. W. 
Gewinngelder und amtliche Ziehungslisten sende 
sofort nach Entscheidung, 
Meinen Interessenten habe bereits 22 Mal das 
grosse Loos ausgezahlt. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechselgeschäft. 1492. 


SSS seas 


Des Kgl. Preuss. Kreis-Physikus 
Doctor Koch 


Kräuter- Bonbons 
Sisind vermöge ihrer reichhaltigen Bestand- 
theile der vorzüglichst geeigneten Kräuter- 
und Pflanzensäfte als ein probates Lin- 
derungsmittel anerkannt und werden 
in Orıginalschachteln à 10 und 5 Sgr. fortwährend nur ver- 
kauft in Hirschberg bei 8388 


. Gebauer, (: w.Dietirich's Nacht), 
sowie in Bolkenhain: C. Schubert, Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf, 
Frankenstein: C. Benedix, Freiburg: I. Majunke, Görlitz: 
Apoth. E. Staberow, Goldberg: W. Radisch, Haynau: C. 0. 
Raupbach, Jauer: H. W. Schubert, Landeshut: E. Rudolph, 
Lauban: W. Meister & Nobiling, Liegnitz: Gust. Dumlich, 
Löwenberg: Carl Hoffmann, Neurode: J. F. Wunsch, Nimptsch: 
C. H. Hofrichter, Reichenbach: C. H. Dyhr, Schönau: Fr. Menzel, 
Schweidnitz. Ad, Greiffenberg, Striegau: C. E. Pollak, Walden - 
burg: C. G. Hammer & Sohn und in Warmbrunn: C. E. Fritsch 


Dr. Alberti's aromat. Schwefelſeife 


aus der Fabrik des Kgl. Hofl. Eduard Nickel in Berlin 
Depot in Hirfhberg /Schl. nur allein bei Fr. Schliebener, 
Original⸗Packete A 2 Stück 5 Sgr.) hat ſich, zu Waſchungen 
und Bädern et bei theumatiſchen, gichtiſchen und 

Hämorrhoidal⸗Leiden. S kropheln, Flechten, ſowle den verſchie⸗ 
denen Arten von Haut⸗ und Nerven⸗Krankheiten überaus wirk⸗ 
ſam bewieſen, wofür nicht rur Zeugniſſe berühmteſter Aerzte, 
als vielmehr auch unausgeſetzte Anwendung dieſer Schwefel⸗ 
Seife in verſchiedenen Heilauſtalten anerkeanend ſprechen. [1542 


1479. Auf dem Dominium Nieder⸗Leipe bei Bolkenhain ſtehen 
2 ganz neue Handfledemafchinen von Juunſcheck 
zum Verkauf. Paeſchke. 


940. Eine komplette transportable, 5 Pferdekräftige 

Dampflocomobilie vebſt Zubehör, in ganz gutem arbelt:- 

fähigen Zuſtan de, weiſt zum Verkauf na 2 
der Gaſthausbeſitzer Chriſtian Paul in Schweidnitz. 


Sch och 


4 


e 


SIEDPSEPSBELPLPPPLPEIPDES 


Im Intereſſe aller Eltern. 

1495. Mein Sohn, jetzt 9 Jahre alt, litt ſeit ca. 6 Jahren 
an einem bartnäcktgen Huſten mit Auswurf, war fortdau⸗ 
ernd verſchleimt, und je mehr wir von den uns angera⸗ 
thenen Mitteln brauchten, deſto ſchlimmer wurde fein Zur # 
ſtand Es war für uns Eltern ein recht betrübendes 
Ereigniß zu nennen, denn mit jedem Tage hatten wir 
neue Hoffnung auf Heſſerung, die aber ſich leider nicht! 
einſtellen wollte. Es find jetzt 6 Wochen her, wo mein 
Kind ſich von Neuem legte, und wo das alte Uebel mit 
noch größerer Heftigkeit als je auftrat. Eben zu dieſer!“ 
Zeit las ich in den Zeilungen von dem neu erfundenen 
R. F. Daubitzſchen Bruſt⸗Gelse, der beſonders gegen“ 
Huſten ein vortreffliches Mittel fein ſollte. — Wenn man 

alle nur denkbaren Mittel angewendet hat, die keine Hilfe 
boten, fo verſucht man immer noch wieder etwas Neues. 
Dies that ich denn, holte ein» Flaſch? von dem 


R. F. Daubitzſchen Bruft-Geler 


und gab meinem Kinde nach Bedürfneß davon — Die 
Erfolge waren glänzend. Beim Verbrauch der 
ar Flaſche if der Huſten jo milde geworden,, 
aß mein Kind täglich vielleicht nur 1 — 2 mal 
huſtet, auch haben ſich der Auswurf und die Ver“ 
ſchleimung in dem Maße gemindert, daß alle Be- 
be für die Wiederkehr dieſes läſtigen Uebels“ 


bei unſerm Kinde gänzlich geſchwunden find. 5 
Mit Freuden veröffentliche ich daher vorſtehende Zellen! 
— Zum Ruhm für den Erfinder! — Zum Segen der 

Menſchheit! 495. 
Berlin, den 10. Januar 1867. 
Moeves, 


Rüdersdorferſtr. 5. J 
R. F. Daubitz'ſches Bruſt, Gelee N ' 


allein nur fabrieirt von dem 


Apotheker N. P. Daubik in Berlin 
ſowie „Daubitz“ 


empfehlen à Il. 10 Sgr. die alkinizen Niederlagen von; 


A. Edom in Hirſchberg. 
E. Gebhardt in Hermsdorf. 


Beſt raff. amerikaniſches Petroleum 
inzeln 3 „ bei Abnab 0 ſten 
433 5.4 85. Hobldochte 1. P ud, Pack 
empfehle billigſt. H. Liebig, Klempner 

1478. am Burgthore. 
1450. Auf dem Dom. Ketjehdor), Sir. Schönau, ftehen 60 , 
mit Körnern und trockenem Futter gemäjtete fette Ham me 2 
zum Verkauf. 


S zu E 1 5 
ee Tannin⸗Balſ. am⸗Seife e, 
ein würklich reelles Mittel binnen kürzeſter Zelt em 
ſchöne, weiße, weiche und reine Haut zu 42627 3 
in Greiffenberg: Ed. Neumann⸗. 


7 
3 


11 a Stück 5 Ser. in Hirſchberg: Coiffeur Mö 


FL. 


und Hanpt: Klaffe der Hannov. 
5 Landes: Lotterie, 
I welcher Haupttreffer von 


6,000 Thlr., 


2,000 Thlr., 1 a 12,600 Thlr., 
6000, 4000 u. ſ. w. 
Lupfeple ich meine Haupt⸗Collecte zum Glücksverſuch beſtens. 
.Die Ziehung beginnt den u. März 
und endet den 16. März d. J. 

½ Loos koſtet 29 Thlr. 20. 
u; i „„ 14 . 
+ VE 7 . 72%. 
Auswärtige Aufträge werden prompt ausgeführt von 0 


Julius Seemann, 


Königl. Preuß. Haupt⸗Collecteur. 


* * 


N Samen = Verkauf. 


| dc empfehle hiermit hier und der Umgegend den Herren 
wel deſtzern eine wahrhaft gute Sämeret, bauptſächlich in 
I In der ſchönſten Sorten Runtelrüben, zwei der ſchboſten Sor⸗ 

uud Kraut, gelbe Rieſen⸗Schmalz Kchlrüben, lange feine rothe 
| 05 weiße Futter Mohrrüben, Grasſamen zu ausdauernd 
m: a Rafenpläßen, ſowie alle a deren nöthigen Sämereien 
dhe üchen⸗ u. Blumengarten, wo jedem der Herren Abnehmer 
n freund liche und reelle Bedienung zugeſich'rt wird. 

Am gütige Abnahme bittet 

der ue ee W. Hürdler in Hirſchberg, 


1 n der früher Wittig ſchen Gärtnerei. 
N Schöne gelbe Lupinen 
Rpfiepr zur N Saat 
1 das Dom. Boberjtiin bei Schildau. 
. Gin velländiges Magelihmien: Berfteng it 
berkaufen und das äbere zu erfehren beim 
N > Nagelſchmied Hoffmann in Schönau. 
Einen Halbfuchs mit Stern (Wallach), fromm, gut 
Sehe, flotter Gänger und feblerfrei, a): r spe 
Am der Kalkofen - Pächter Schreiber in Berbisdorf. 
\ 


5 en kauft derſelbe ein ſtarkes, gefundes Arbeitspferd. 
8 Ausverkauf. 


[| Wegen Verlegung meines Geſchäſtelokals muß ich mein 
deren Lager bedeutend räumen und verkaufe fd ſammi⸗ 


* 
% 


4 

Artſtel meines Manufaktur: & Modewaaren⸗Ge⸗ 

N fts zu bedeutend heradzeſetzten Preiſen. 

u Lager iſt vollſtändig aſſortirt und 
! Alb 


ur, Ring No. 6 am Markt. 


empfehle ich daſſ lbe 
ert Staats, 


155. Theer⸗ Verkauf. 


Bei rer Landeshuter Gasanſtalt find c.rca 250 Centner 
Theer vorrähig und werden excl. Faſtage mit 1¼ Thaler 
ver Centner verkauf. Bei Abnahme von mindeſtens 100 
Centner findet eine angemeſſene Era äßigung ftatt. 


. titel Gliederrei 
Gichtwatte, zan tadb Ar, enpſchlen Bad 5 u. Biat 


Alexander Mörſch in Hirſchberg, 
500. Adalbert Weiſt in Schönau. 


10450. Von den weltberühmten Stollwerk ſchen 
Bruftbonbons erhielt neue Zuſendung und em: 
pfehle ich dies bewährte Hausmittel zur gefälligen 
Abnahme beſtens. Otto Wehder, 
Bolkenhain. Apotheker. 


a a a a Da ae en 

974 Auf der Ziegelei Langenöls, unmittelbar am Bahnhoſe, 

sein nd Mille gut gebrannte Mauerziegeln zum 
erkauf. 


52 E. Walter's Bäckerei 


empfiehlt täglich friſche Fa ſtenbretze lu. 


Catharinen⸗ Pflaumen, 
Türkiſche s 
Ungarifche s 
empfiehlt Oswald Heinrich 
1576. vorm. G. A. Gringmuth. 
1491. Dr. Pattiſons Gichtwatte lindert ſofort u. heilt 


ſchne ll 


Gicht, 
BRheumatismen 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahnſchmerzen, 
Kopf⸗, Hand: und Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: und Len⸗ 
denweh u. ſ. w. 
In Paketen zu 8 und 5 ſgr. zu haben bei 
Frau Koufmann Spehr in Hirſchberg, 
Eduard Temler, Brürerftr. in Görlitz, 
Louis Simons und L. Namsler in Goldberg. 


1512. Von der anerkannt guten Gum mi⸗ 
Schmiere in Topfen, ebenſo Huf⸗ 
Schmiere für Pferde, halte ich von jetzt 
an Lager und kann dieſelbe einem Jeden ge- 


wiſſenhalt empfehlen Robert Friebe. 


1579. Woblſchmeckende Kartoffeln verkauft billioſt Groſch le. 


1578. Ein noch gutes Ackergeſchirr nebſt Siedeſchneide ſteht 
zu verkaufen: Pfortenthor 2. 


Kauf. Ceſuche. 
1239. 


Geſucht 
werden bald ein Paar fromme, flotte, elegante Wagen⸗ 
pferde im Alter von 5— Jabren u. ungefähr 5“ (Hengſte 
und Schecken ausgenommen). Gefällige Offerten mit genauen 
Angaben von Preis u. f. w. werden franko an den Kgl. 
Kreſs Thierarzt Arndt in Bolkenhain erbeten. 


ya 


VVV * 


Brillanten, Diamanten, Perlen, 
Gold, Silber, Münzen ꝛc. kau⸗ 
fen u. zahlen die höchſten Preiſe 


10 Guttentag & Co. 
Breslau, Breslau, 


Riemerzeile Nr. 9. Riemerzeile Nr. 9. 
8 u vermiether. 
1582. Lich te Burgſtroße Nr. 13 iſt ein Quartier, beſtebend 
aus elnec Stube mit Alkove und Küche im erſten Steck vorn⸗ 
raus und einer Stube nebſt Kammer im zweiten Stock zum 


„Ape il c. zu vermiethen. 

Tus kunft giebt Hoppe, Goldanbeiter. 
649. Eine Wohnung, beſtehend in 5 heizbaren Piecen, 
Küche, Spelſegewölde, Keller: u. Bodengelaß, if zum 1. April 
W. Meierhoff . 


zu vermiethen bei 


Kunert. 

1500. Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben, Kache, 

Keller und rötbigem Beigelaß, iſt zum 1. April zu vermietben 
i bei A. Kahle ir Warmbrunn. 


1558. Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen und bald 
beziehen Müblarabengaſſe No. 5. 2 


1386. Eine möblirte Stube mit Alkove iſt vom 1. März ab 
zu bezieben am Schildauerthor bei Korb. 


1588. Eine Stube mit Kammer Ift zum 1. März zu 
vermietben Boberberg Nr. 7. 


1589. Zei Stuben mit Beigelaß find zu vermiethen Markt 15. 


1424. Zwei freundliche Stuben nebſt Küche find bald oder 
zu Oſtern zu vermitben keim Bäckermſtr. E. Walter, 
äußere Burgſtr Nr. 9. 
Auch iſt daſelbſt ein großer Loder zu vermiethen. 


Perſonen finden Unterkommen. 


% Commis ⸗Vacanz. 
In meinem Papiergeſchäſt findet eln junger Mann den 
1. April c. Stellung. Fachkenntuiß erwünſcht. 
C. E. Pollack Striegau. 


— 


1501. Als Ober⸗Inſpector wird ein gewandter, ſicherer 
Lanpwirth mit 800 — 1000 Thlr. Jazresei⸗kommen dauernd zu 
ennag., gew. ferner iſt eine ganz ſelt ſtſt. Inſpector⸗Stelle mit 
150 — 200 Tblr. Einkommen vacant Buskunft d. d. Cen tral⸗ 
Bureau von A. Walter, Berlin. Oranienburgerſtr. 7, 1. Et. 


1592. Ein Bäckergeſelle, der fein Fach verſteht, kann 
5 Weſsiach 


bald antreten bei oſtler, Müller in Alt⸗ 


1502. Mit 800 — 1000 Thlr. Jahreseinkommen wird für en 
Verſicherungs⸗Geſchäft ein gewandter, ſicherer Maun 4 engel, 
gew. und iſt Kenntuiß der Branche nicht erforderlich; 1 
find. verfähtiben? Stellen mit 300 Thlr. Einkommen vac 
Auskunft durch das Central⸗Bureau von A. Walter, 
Oranienburger Str. 7, 1. Etage. 


1188. Ein tüchtiger, un verheiratheter 

Cigarren ⸗ Sortirer, ae 

ſowie küchtige Cigarrenarbeiter finden in meiner Fab 

lohnende und dauernde Beſchäftigung. 2 

Lauban im Februar 1867. Wilh. Seiffert. 
* 4 * 4 

üchtige Schneidergeſellen 


1546 


finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftgung und kön 9 
ſich melden bei H. Friedenſohn, 

anftr. Nr. 1, a 
1498. Schneidergeſellen finden ſofort auf Militam 
Arbeit Beſchäftigung bei C. Miethke in Sprembeg 


1528. Zwei Böttchergeſellen finden dauernde Arbeit! 1 
tem Böltchermſtr. Hentſchke in Plagwitz bel Löwenberg. 3 


1544. Ein Echubmachergefelle, welcher Zeug-Ramaſche! 
ü bei gui 


für Frauen gut arbeitst, aber nur ein ſolcher, findet 
Lohn dauernde Beſchäftigurg : 

beim Schuhmacher Ploger in Hirſchberg 
1587. Ein tüchtiger Papiermacher auf 
ſofort ein Unterkommen auf Papierfabrik 
bei Schmiedeberg in Schl. 


n 
Ein Wirthſchafts⸗Vogt, 


deſſen Fran eine erfahrene Jungviehwärterin, 
det auf au Dom. Hinndorf bald a eu d 1. Apr 
gute Anſtellung; Bu Auskunft darüber wird auf ve 
Dom. Alt⸗Kemnitz ertheilt. 15 

1 


1480, Huf deu Dominium Nieder: Jelpe bei Hoffenbel 
find t zum 2. April c. ein Kleinſchäfer einen Dienft. 
Dae ſch ke 


2 

1540. Eine erfahrene Kinderfrau mit guten 2 
niſſen wird zum fofortigen Antritt oder zu Oſtern gefühl 
aiwaldau, den 10. Februar 1867. 1 
Dormeyer, Rittergutspächler 


1541. Es wird eine an Ordnung gewöhnte Köchin, = 
und 


andarbeit 4 
u ſchvorwe! 


gute Alteſte aufweiſen kann, mit der kürgerlichen Küche 
traut iſt und häusliche Arbeiten zu verſehen hat, ges cht 


kann ſich melden beim Kaufmann Trump in Hlirſchberg. . 
1504. Bei einer Herrſchaſt auf dem Lande findet eine a 
in der feinen Küche wohlerfahrene Köchin, welche in, 
Hausarbeit übernimmt und mit guten Zeugniſſen verſehe r hir. 
zum 2. April einen guten Dienſt. Jührliches Lohn 36 T 
ohne 0 Wil 

— dreſſen F. v. N. nimmt die Exped. d B. zur 
terbeförderung ar. 


1554. Ein Dienſtmädchen, die mit her LICH 
vertraut, jedoch nur 3 Küde zu verpflegen und die ander 
äuslichen Arbeiten zu verrichten hat, wird Ende Mär fe zu 
nfang April zum Antritt geſucht in der Niederm 
Giers dorf bei Warmbrunn. 5 


— — 
sa nz 


Eine gute Köchin findet zu Oftern einen Dienft bei 
Eine gute Köchin finde m Of Sersohalt. 


Perſonen ſuwen Unterkommen 


4 Commis ⸗Stellen⸗Geſuch. 


En im Spezerei⸗, Eifen:, Leder und Kurz⸗ 
en: Geſchäft bewanderter Commis ſucht unter be: 
denen Auſprüchen bald oder Termin Oſtern Engagement. 
Sa e Offerten werden unter der Chiffre 4. 2. 20 poste 
ute Friedeberg u. Q. erbeten. f 


Ern verheiratheter, tüchtiger Wirthſchafter, diſſen 
Coma auch die Viehwirthſchaft gründlich verſteht, ſucht unter 
1 ehmbaren Bedingungen als folder bald ein Unterkommen. 
"in die Auskunft eriheilt Herr Kaufm. Oswald Heinrich 
* 
N 


9 


Iſchbera. 


Na. Ein junges Mädchen aus guter Familie ſucht zu Oftern 
Q,c nem chriſtlichen Haufe ein Unterkommen als Lehrerin und 
en der Hausfrau. Sie weiß in Handarbeiten, Elementar⸗ 
aden aſt und den Anfangsgründen der rarzöſiſchen Sprache 
Muſik kleinen Kindern Unterricht zu geben. Auf 


0 Gehalt wird weniger gesehen, wie auf eine gute Be: 
lun z. Auf portofreie Anfragen theilt das Nähere gütigſt 
Ein anſtändiges, rechtliches Mädchen ſucht 

Ri April . — Stellung zur Fübrung einer 
| Schaft oder als Verkäuferin in einem Schnittwaa⸗ 
mit allen häuslichen Arb:iten gut vertraut. Geneigte 
N SM übernimmt die Exped. d. B. unter Chiffre A. M. S. 23, 

Lehrlings⸗Geſuche. 

er und Dachmaterialien⸗Fabrik ſuchen wir 

gen mit guten Schulkenntuiſſen aus⸗ 
chelſteten Lehrling und kann der Eintritt bald 


2 Herr Rektor Gröhe, Coldberg in Schleſien. 
chäft oder dergl. Gute Atteſte ſtehen ihr zur Seite u. 
8 Für das Comptoir unſerer Maſchinen⸗Pa⸗ 
er Oſtern c. erfolgen. 1571. 


1 J. Erfurt & Altmann. 


AR Einen Lehrling nimmt an Münsberg, Schuhmmftr 
Jace e eG GN 
den Einen Forſt Eleven nimmt an zum 2. April 
. J. Stadiförſter Mandel in Kloſter⸗Liebenthal. 8 


Nee 
M aurerlehrlinge 

x & Maurer: u, ae in Lähn. 
au In mei i-Geſchaft k 1. April c. ei 
ee denen ee e Sam 


an Otling eintreten. Herrmann 
Lesdut 15 Schl., im Februar 1867. 


„Ein Knabe, welcher Luft dat Schuhmachet zu wer- 
lte ſich bein e e BER 
enbain, den 7. Februar 1867. 


E. Schwarzer, Schuh machermſtr. 


andel. 
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’ \ N 5 
* 7 — 2 5 
W — 0 — 
3 7 


1377. Ein Knabe, welcher Lust bat Maler zu werden, fin: 
det ein Unterkommen beim Maler Franke in Löwenberg i. S. 


Befunden 


Verlierer eines Heinen Pelzkragen kinn ſich melden in 
der Expedition des Boten. 


1568. Ein hunger Hund, weiß mit ſchwarzgefleckten Ohren 
und rothem Halsband, kat ſich am Sonntage in W 

zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbigen 
gegen Exſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten in 


& 
mpfang nehmen Heriſchdorf No. 126. 


Verloren. 


1400. Ein einläufiges Terzerol iſt auf dem Wege von 
Leipe nach Siebenhuben verloren gegangen. Der Finder wolle 
daſſelbe bei Herrn Neumann in Poiſchwitz gegen eine Be⸗ 
lohnung abgeben. 


1580. Ein flodhäriger, junger Hund, weiß mit grauſchwarzen 
Flecken am Kopfe, iſt am 10. Februar in Warmbrunn ver⸗ 
foren gegangen. Derſelde trug ein rotbes Halsband mit weißen 
Knöpfen. an bittet, denſelben genen eine Beloknung bei 
Fräul. Neugebauer in Ober⸗Heriſchdorf abzugeben. 


1569. Sonntag den 10. Febr. 5 mir mein Hund verloren 
gegangen, Farbe ſchwarz mit weißer Kehle, zol weißen Zehen 
und auf den Namen „Mohr“ hörend. Der ehrliche Finder erhält 
eine Belohnung. Raupach in Eichberg. 


1560. Am Sonnabend Adend verlor eine arme Frau einen 

rohleinenen Geldbeutel mit 12 bis 15 Thlr. Der Wieder: 

bringer dieſes erhält eine argemiſſene Belohnung beim 
Tiſchlermſtr. H. Schneider, Herrenſtraße 13. 


. ͤ PPP... . 

„Ein Band des Romans: „Tie Frau in Weiß“, If 
wiſchen Hirſchberg und Kupferberg verloren gegangen. Der 
Kinder wird gebeten, felbigen gegen Belohnung in der Expe⸗ 
!.. ß ĩͤ——33 


dition des Boten abzugeben. 


2 Verloren. 


zu machen. 


Geld verkehr. 


70 Thaler geſucht. 


1183. Ein Lehrer, der durch mancherlei Unglücksfälle im ver⸗ 
e ahre heimgeſucht worden, bittet um obiges Dahrlebn 
auf ein Jahr. Sicherheit kann verbürgt werden. ällige 
Offerten unter 8. T. 30 werden durch die Erpebition des 
Boten befördert. 


1484. Eine Hypothek über 2000 Thlr. auf eine Gaſtwirt 

1271 * Kun Het iſt zu cediren. Das Nähere erthellt 
ie An 

2 P. Ka * in Liegnitz, Mittelſtraße Nr. 70. 


— - . ..— — —H ꝓͤéZ— — 
1519. 30 Thaler Mündelgeld find ſofort auf gewiſſe 


beim S 
HER a 


Ei 


Ausgefallene Hypotheken, Tſchirch 8 Neftanration 


wenn auch ſchon a't, werden gekauft und Offerten sob L. B 8 in Straupitz 5 
poste restante fr. Breslau erbeten. 1390. ladet auf Donnerſiag den 14. d. zum Safen., Reh ut 5 
152¹. Ceſſion einer Hypothek, Pöckelbraten ergebenit ein. 1591. BR 
obe 10,000 Thlr., Zinsfuß 4½ Proz, ſoll zu Johanni d. ö 1. 
ar übergehn auf ein donne, WE N r erthellt Gaſthof zum ſehwarzen Roß in Warmbrum 
uftrage 17. F. 3 
9 . Nieder ⸗Reichwaldau 2 Schönau. e lde * d * n b. 


Gäſte kaben Zutritt. 


Jinla dungen. 


. Arnold's Salon. Zum Kränzchen eee N 


2 Sonnabend den 16. Februar ladet ins Deu au N 
Donnerftag den IA, Februar: Lähn ein (1510) a g 


Großes C One ert, 1516. Sonntag den 17. Febr. ladet zur Tanzmuſtk . un 4 


3 von der Capelle des Muſikdirector ir Eiger. Speiſeverlooſung ia ein 
Anfang Nachmittag 3 Uhr. Entrer à Perſon 2½ Sgr. F. Pfohl zur Areniſcherl N 


Es ladet ergebenſt ein Arnold. 
e r arte Getreide⸗ Markt Preiſe. 
Kaldaunen u. Trö del,, Just des 9. Februar 1867 m 


Der W. Weizen eigen "opger | Ge 
Scheffel. eh. i 1 er ate 


Sum Faſtnachts⸗Ball 


ladet zu Sonntag den 17. d. M. mit dem Bemerken ergebenſt FE £ 4113 117 IE 1 HC! 
ein, daß auch Masken in großer Arswabl zur Stelle find. 21 2 27 20 
Entree 6 Sgr. W. Spehr, Hartau. Eu al: 9 — al a) | 


Breslauer Börſe vom 9. Februar 1867. Amtliche Wotirungen. 


3 3. Be Geld. 
— u. Vapiergeld. Brief.) Geld. Sei Bam. ‚au. 5 „ ® We J M genen, 875 
a ER in. | Me ce Riten MR 
1 Ban- Biles Sir.) 81 ½, Schleſ. Rentenbriefe 4 | 93%, 851, Se 
Sees Währung 78% | 78%, Poſener dito. : 90% 
22 Obboln£amnbiriger "7a, B 


Eiſenb.⸗Prior. , Anl. Wilhelm⸗Bahn 4 156% 1.0 


Bresl.⸗Schweid.⸗Freib. 4 
dity 45 


Iuländ. Fonds. f. Ausländ. Fonds. 


Anleibe 1889 5, 04% — Obersee Prior. dak n. f 8 175 1 
„ St.⸗Anleſbe 4¼ 100% | — N 2 5 
SE . 58 8% 100 100% „ le 4 al. . RER 5 155 bz. 6 
0 . e er neee Prior 5 — R 
Etaatd-Schulbfeheine .. 13%, 859% weg Bahn 5 2 14% „ 
Letten, Auel 155. ½ 125. = em 3 : N 
ana 19 — db oe 
ener Pfobr. 2 4 68 0. 
Sa e,, Fat; Sifenbabu 5 er „ 
dito Ul A, 4 | 2 0 50 Sn 1 15 N 
dito Rust 4 Inder Schw.⸗Frelb. 4 142 b. Baier, Anl 4 loan 


e Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und . Das Abonnement beträgt pro —— 15 Sgr., 


der Bote ꝛc. a Bon; 2 N l. Poſt⸗Aemtern in 2 auch von unferen Herren Co 
werden kann. A. Cya ile aus Sgr. 3 a Pert Imiß. 
Helene der rn Montag — onnerſtag 1 ng 15 Uf 5 a — 


. — nn nn nn nn — — 
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